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Cecil I .  Rhodes.
Manchen w ird  es überrascht haben, zu 

hören, daß Rhodes, der reiche Diamantminen- 
Besitzer von Kimberley, der frühere M inister- 
Präsident von Kapland, der rücksichtsloseste 
Vertreter der britischen Expansions - P o litik  
in  Südafrika, der Eroberer weiter Land­
strecken und Bedränger der Buren-Nepnblik, 
am letzten Freitag in Berlin  eingetroffen ist, 

m Verhandlungen über sein großes Lieb- 
lingS-Projekt, den Bau einer Eisenbahn und 
einer Telegraphen - Linie längs dem a fr i­
kanischen Kontinent von Kapland zum N il 
anzuknüpfen. Eine nüchterne Realpolitik 
konnte natürlich die Frage, ob man ihn 
empfangen sollte, nicht nach der persönlichen 
Abneigung entscheiden, die manche seiner 
südafrikanischen Zettelungen und Eroberungs­
thaten hervorgerufen haben. E r ist zweifel­
los eine politische Macht, fü r die praktische 
Kolonialpolitik wenigstens, und schon seine 
Eigenschaft als M itg lied  des Geheimen 
Rathes der Königin von England verleiht 
ihm einen gewissen Anspruch auf höfliche 
Behandlung.

Lange genug ist versucht worden, auf 
Umwegen der Verwirklichung jenes großen 
Eisenbahn-Projektes näher zu kommen. Die 
Reise des Herrn Rhodes nach Berlin  be­
weist, daß der P lan ohne Verständigung m it 
Deutschland kaum ausführbar ist. Deutsch- 
Ostafrika schiebt sich zu tief in  den schwarzen 
Erdtheil hinein; jene Linie mnß Deutschlands 
Gebiet berühren. I n  den Audienzen des 
Herrn Rhodes in B erlin  w ird  es sich daher 
darum gehandelt haben, um welchen Preis 
Deutschland darein w illigen würde, daß die 
projektirte Eisenbahn- und Telegraphenlinie 
durch das deutsche Hinterland in Ostafrika 
am Njaffa- und Tanganika-See führt.

Selbstverständlich wäre es verkehrt, von 
einem solchen Geschäfte blos deshalb, weil 
der Unterhändler aus seiner Vergangenheit 
manches auf dem Kerbholz hat, auch dann 
abzustehen, wenn es offenbare Vortheile fü r 
Deutschland böte. Daß dies möglich ist, 
liegt auf der Hand; es kommt auf die 
Garantieen an, die unsere Regierung ver­
langen und die Rhodes zu geben in der 
Lage sein w ird . Dahin gehört z. B . die 
Forderung, daß auf der Strecke im  deutschen 
Schutzgebiete deutsche Beamte und deutsches 
M a te ria l verwendet würden und daß eine 
deutsche Verwaltung herrscht. Jedenfalls

darf man das Vertrauen zu unseren leiten­
den Kreisen haben, daß sie sich die Wünsche 
des Herrn Rhodes sehr genau ansehen und 
sich nur auf Dinge m it ihm einlassen werden, 
bei denen die Wahrung und Förderung des 
deutschen Interesses garantirt ist.

Politische Tagrsschau.
I n  Bezug auf die A u s s i c h t e n  d e r  

M i l i t ä r y o r l a g e  w ird  der „Germania* 
aus parlamentarischen Kreisen geschrieben: 
„D ie Annahme der M ilitä rvorlage  in der 
vollen Höhe des Regierungsentwurfes er­
scheint nicht ausgeschlossen, wenn, wie schon 
manchmal vorgekommen, eine Anzahl M i t ­
glieder des Zentrums zu Hause bleibt oder 
zu spät kommt. Die entscheidende Abstimmung 
findet voraussichtlich Dienstag den 14. M ärz. 
kurz nach 1 Uhr statt. Daß ein Kompromiß 
zwischen Zentrum und Regierung abge­
schlossen und dessen Annahme gesichert sei, 
ist eine durchaus falsche Darstellung. Die 
Regierung besteht auf voller Forderung nach 
dem Entw ürfe ; Konservative, National­
liberale, Antisemiten, Bund der Landwirthe 
und Freisinnige Vereinigung sind bereit, 
alles zu bewilligen, und es w ird  vielleicht 
auch durch das Znhausebleiben oder Zuspät- 
kommen eines Theiles der süddent hen Ab­
geordneten alles bew illig t werden.

Nach Esterhazy nimmt jetzt der P o  t i e r  
E s t e r h a z y s  das W ort und beginnt E n t ­
h ü l l u n g e n  zu machen. Dieser Portier, 
Gerard, eigentlich der P ortie r der Geliebten 
Esterhazhs, Madame PayS, erzählt in  der 
„L ibertö", daß er und seine Frau längst ge­
wußt hätten, was Esterhazy jetzt enthüllt. Was 
man bisher gelesen, sei nur der Anfang. Der 
P ortie r und seine Fron, welche die Vertrau­
ten der Pays sink -«oen vor dem Kassations­
hof alles aufg.oeckt. Schon vor Dezember 
1897, also ganz im Anfange der Affaire, sei 
General Boisdeffre ins Haus gekommen, um 
Esterhazy zu besuchen. Paty du Clam und 
Henry kamen oftmals. I n  der beiden Nächten 
nach idem Selbstmorde Henrys kamen noch 
andere Offiziere. Esterhazy hat immer be- 
stritten, der Autor des Bordereaus zu sein, 
aber auch Dreyfus fü r unschuldig erklärt. 
Mehrere Personen, deren Namen der Kassa­
tionshof wisse, hätten das Bordereau verfaßt. 
Pays und Madame Gerard hatten die Ab­
sicht, auch im Prozesse Reinach-Henry die 
ganze Wahrheit bekannt zu geben. Die Ver-

Des alten Wilderers letzter Gang.
Von Leo N e u m a n n .

------------- (Nachdruck verboten.)
„Gehe heute nicht in  den Wald, lieber 

Vater.* *
„W eshalb?*
„D ie  Förster lauern D ir  auf.*
„D as machen Sie schon fünfzig Jahre.* 
„D ein Körper ist den Strapazen nicht 

mehr gewachsen.*
f „Oho, m it den Grünröcken nehme ich es 
noch immer auf.*

„E in  gewisses, unruhiges Gefühl, eine 
bange Ahnung sagt m ir, daß D ir  etwas 
widerfahren w ird. I n  meiner seelischen E r­
legung, die sich nicht meistern läßt, sah ich 
Dich vergangene Nacht im Todtenhemde 
m it durchschossener Brust.*

„Träume sind Schäume. Verschone mich 
M it Deinem Aberglauben.*

„D n  wirst Dich entsinnen, als vor fünf 
Jahren Fritz im Manöver verunglückte, er« 
s ing es m ir ebenso. Ich lasse m ir den 
Glauben nicht nehmen, daß es Ahnungen 
im  Menschenleben giebt, die kommende E r­
eignisse ankündigen.*

„Papperlappap! Altes, thörichtes Kind. 
wann wrrst D u aus Deinem Träumerleben 
heraustreten?"

Zärtlich strich der A lte  den weichen 
Scheitel seines Kindes. ^

„G elt, Väterchen. Du gehst heute nicht. 
Erweise m ir dieses eine M a l die Liebe und 
bleibe zurück.*

Die weiche Regung des Vaters w ar 
schnell verflogen.

„Mache keine Umstände. Es geht nicht. 
Welches Datum haben w ir? *

„Den 5. September.*
„Sonderbar, höchst sonderbar! Der 

5. September, mein Ehrentag! Vor fünfzig 
Jahren wollte mich Deine Großmutter auch 
nicht mitgehen lassen, und ich schoß an dem 
Tage meinen ersten Bock. Dein Großvater 
war stolz auf diese Leistung. Seitdem sind 
ihm lausende gefolgt. Mancher Schrotschuß 
hat auch meine Haut gekitzelt. Pah, diese 
halbblinden Grünröcke.*

„S ie  sind jung und D ir  an Gewandtheit 
des Körpers überlegen.*

„W as tausend? —  S o ll ich* — die 
robuste Gestalt reckte sich empor — „m it 
fünfundsechzig Jahren weniger werth sein 
als ein fünfzehnjähriger Junge?*

„O ft spielt der Zu fa ll böses Spiel. Sei 
gut, Väterchen, bleibe zu Hause.*

„Quäle mich nicht, Anna. Ich habe den« 
Händler versprochen, morgen einen Bock zu 
liefern. Reiche den Stock!"

„D as unselige Gewerbe! Mein Gott, 
wie w ird  das enden, m ir ist heute so bange. 
Wenn Du es wenigstens nöthig hättest.* 

„D as verstehst Du nicht, Kind. Es steckt 
im B lu t. Adieu!*

M it  gerungenen Händen und thränenden 
Augen blickte die Tochter dem sich entfernen­
den W ilderer nach. Sie sah in  ihm nicht 
den m it dem Gesetze auf Kriegsfuß stehenden 
Verbrecher, sondern den geliebten Vater.

Ob er noch einmal lebend wiederkehren 
w ird?

»

tagung des Prozesses verhinderte sie, ihre 
Absicht auszuführen. Unter den kompromit- 
tirten Personen seien bisher ungenannte, deren 
Nennung einen großen Skandal verursachen 
werde. —  I n  den Waudelgängen der Kammer 
w ird  die M ittheilung bestätigt, daß General 
Pellieux die Einleitung einer Untersuchung 
über seine Rolle im Esterhazy-Prozesse ver­
langt habe. Pellieux erkläre die Enthüllungen 
Esterhazys fü r falsch.

S e it dem Tode der K ö n i g i n  v o n  
D ä n e m a r k  besteht zwischen dem Z a r e n  
und dem d ä n i s c h e n  H o f e  ein kühles 
Verhältniß, da der erstere eine persönliche 
Abneigung gegen den Kronprinzen hat, dessen 
Einfluß immer mehr zunimmt und dieser 
schon lange Beziehungen zu dem damaligen 
englischen Gesandten in Kopenhagen, Scott, 
hatte, der Dänemark anf die englische Seite 
hinüberziehen w ill.

Die engl i sche M a r i n e  w ird weiter 
vermehrt. Das Flotten-Programm umfaßt 
neun neue Kriegsschiffe und 4250 Mann mehr; 
das gesammte Flotten-Budget beläuft sich auf 
26 M illionen Pfund S terling, das sind 520 
M illionen Mark. Bei der Begründung des 
Entwurfs im Unterhause gewährte der erste 
Lord der Adm ira litä t, Goschen, einen inter­
essanten Rückblick und Ausblick auf die b r it i­
sche P o litik  des abgelaufenen wie des kom 
menden Jahres. Das charakteristische daran 
ist die in einige Phrasen eingehüllte, aber 
trotzdem scharf betonte Thatsache, daß Eng­
land seine unbedingte Ueberlegenheit zur See 
nicht nur als Lebens-Bedingung betrachtet, 
sondern von dieser Ueberlegenheit überall, wo 
es auf sie ankam, rücksichtslos Gebrauch ge 
macht hat und es auch fernerhin so zu halten 
gedenkt.

Den „D a ily  News* zufolge w ill R h o d e s  
nicht nur über die Kap - Kairo - Route in 
Berlin  verhandeln, sondern auch die vor­
bereitenden Schritte fü r den Bau einer 
Eisenbahn durch Deutsch-Südwest-Afrika nach 
Nhodesia thun, welche Rhodesia direkten Z u­
gang vom Atlantischen Ozean gewähren und 
so den Weg nach England verkürzen würde 
Diese Bahn würde von der Walfischbucht 
oder Lüderitzbucht ausgehen; letztere würde 
vorgezogen werden, fa lls  sie sich als Hafen- 
und Endstation der Bahn paffend erweise, 
da sie die kürzere und leichtere Straße nach 
Buluwayo gewähre. Dieser Weg würde 
Afrika fast eine geradlinige Bahnverbindung

„Haben Sie ihn gesehen, Herr Förster?*
»Ja, hier betrat er den W ald.*
„Ob er an dieser Stelle zurückkehren 

w ird ? *
„S ind  Sie närrisch, Kollege? Schwerlich, 

der Kerl ist zu gerissen."
„W ohin wenden w ir  uns?*
„Gehen Sie rechts. Ich w ill den Steig 

zur Schlangenwiese absuchen.*
„Nero hierher. Was hat die Bestie?"
E in langgezogenes Knurren des Hundes 

ließ sich vernehmen. Einmal, zweimal schlug 
er an.

„Aha, m ir scheint, w ir  haben die richtige 
Fährte."

Vor einem dichten Sumpfgestrüpp stand 
der Hund.

„Frische Fußspuren —  kein Zweifel, er 
ist hier gewesen. Was ist das?"

Unter einer hohen Baumwurzel standen 
ein Paar Stiefel. Daneben lagen ein Leder­
futteral fü r eine kurze Büchse und ein 
Krückstock. I n  einem Lappen steckten Oel- 
flasche und Putzzeug, wie eS der Jäger 
benutzt.

E in kurzer P fiff ertönte.
„Hierher, Kollege! Was sage» Sie zu 

der Bescheerung?"
„P rächtig ! Die ganze G a rn itn r !"  Der 

junge Jäger lachte. „D er alte Sünder! 
Diesmal soll er nns nicht entwischen. Hier 
lasset uns Hütten bauen."

„N a tü rlich ! Untersuchen Sie die Spuren. 
Ich w ill Nero nach Hause bringen. E r 
könnte uns verrathen. I n  einer Stunde bin 
ich da. Ich  schätze, so lange haben w ir Zeit."

quer durch von Westen nach Osten geben. —  
Ein Artikel der „T im es* sagt: Indem der 
deutsche Kaiser Cecil Rhodes eine Audienz 
gewährt, löscht er hochherzig die peinliche 
Erinnerung an Jamesons E in fa ll aus.

Seltsame Nachrichten kommen aus P e t e r s ­
b u r g .  WegenderFr i edens i dee  des Z a r e n  
und der bevorstehenden Abrüstungskonferenz* 
sollte man annehmen, daß alle Schriften und 
Artikel re., welche zum Frieden reden, in  
Rußland besonders warm aufgenommen 
würden. S ta tt dessen hat die Zensnr sämmt­
liche Schriften vou Bertha von Suttner, sowie 
die Zeitschrift Steads LAaiiwt tbs v a r*  
(Krieg gegen den Krieg) fü r Rußland ver­
boten !

Dem drohenden K o n f l i k t  zwischen 
R u ß l a n d  und S e r b i e n  aus Anlaß der 
Schadowsky-Affaire ist rechtzeitig die Spitze 
abgebrochen worden. Schadowsky, dessen 
Verhalten in Belgrad sehr verstimmt hat, 
ist von seiner Regierung fallen gelassen; er 
ist aus Belgrad abgereist. D am it ist die 
diplomatische Verwickelung gelöst und die 
Mißhelligkeit geklärt.

Nach einer Meldung des Renter'schen 
Bureaus aus K a i r o  beabsichtigt der S ird a r 
demnächst eine Rundreise im östlichen Sudan 
zu unternehmen und Gehdaref, Kassala und 
Snakin zu besuchen. Die Streitkräste de 
Khalifen befinden sich, wie es heißt, in de 
Nähe des Sees Scherkela. Eine Schwadro 
Kavallerie ist am rechten Ufer des Weiße 
N ils  aufwärts gesandt worden, um de 
Schmuggelhandel zwischen dem Lager de 
Khalifen und der Insel Aba (im N il)  zu der 
hindern.

Dem „New - Aorker Journa l* w ird  aus 
Washington gemeldet: General O tis  ric 
in einer telegraphischen Meldung, bezüglfl 
der L a g e  a u f  den P h i l i p p i n e n  von 
allen weiteren Unterhandlungen m it dei 
Aufständischen abzusehen und einen kräftigen, 
dauernden Angriffsfeldzug zu beginnen, bi 
die Insel Lnzon vollständig unterworfen sei 
Gegen die übrigen Inseln müsse in ähnliche 
Weise vorgegangen werden.

Die aus Rom stammende Nachrich., 
italienische M arine - Soldaten seien in der 
S a n m u n - B a i  gelandet, entspricht nicht 
den Thatsachen. Jedoch haben die Ita liene r 
der chinesischen Regierung keinen Zweifel ge­
lassen, daß sie auf die Sanmun - B a i nicht 
verzichten werden. —  Dem „Reuter'schen

„Mindestens! V or 7 Uhr 30 M inuten 
w ird  er kaum zurückkommen.*

„B is  dahin Lebewohl. V ie l Vergnügen.* 
Der alte Herr schmunzelte.
„Danke! Vielleicht lasten Sie m ir de 

Tabaksbeutel?*
„B it te !"

*  »

Sobald die Sonne hinter den Gipse 
der Bäume verschwindet, ist im Walde d 
Tages Macht gebrochen. Die Dämmerung 
beginnt sehr früh, hält dafür aber um so 
länger an. Das Auge des Jägers ist daran 
gewöhnt. Es verlie rt selbst in  dieser 
Tageszeit nichts von seiner Sicherheit. ES 
ist dieses ein Stück Katzennatur, die dem 
Stadtbewohner abgeht.

I n  Schußweite des Versteckes, sodaß sie 
einander im Auge behielten, nahmen die 
beiden Forstbeamten gedeckte Stellung. Auf­
merksam spähten die Augen in der Richtung, 
aus der, nach der Untersuchung zu schließen 
der Wilddieb bestimmt kommen mußte 
Raffelndes Laub deutete sein Nahen an. E r 
keuchte unter der Last eines Rehes.

„H a lt! Den Bock herunter — die Arme hoch 
oder ich gebe Feuer!*

Im  Nu lag der Bock am Boden, die 
Büchse an der Wange, der Lauf in der 
Richtung, aus dem die Stimme erscholl.

Ein Blitz —  ein Knall aus entgegenge­
setzter Richtung —  zerschmettert fiel der 
linke Arm des W ilderers herab. Die Ladung 
des einen Rohres seiner Büchse prasselte in  
die Erde.

..Ergebt Euch!"



Bureau ' wird aus Peking gemeldet: Das 
Tsung - li - Iamen sandte gestern eine halb- 
amtliche Note an den italienischen Gesandten, 
worin es heißt: Wenn Martina die Zurück­
sendung der Note als eine Beleidigung an­
sehe, so bedauere das Tsung-li-Nam en die­
selbe. Man habe nichts derartiges im Sinne 

ehabt, vielmehr die Zurücksendung für die 
reundschastlichste Art gehalten, um seine Ab- 
zeneigtheit, den italienischen Forderungen zu 
ntsprechen, zu betonen. Martina hat noch 
eine weiteren Verhaltungsmaßregeln er­

halten. — Die „Italic" schreibt: Es ist 
thöricht, zu behaupten, daß der italienische 
Gesandte in Peking, de Martina, ohne I n ­
struktionen sei. De Martina weiß genau, 
was er zu thun hat. Der Zwischenfall wird 
gemäß den Gebräuchen der Diplomatie regu­
lär erledigt werden. Es würde Italien ein 
leichtes sein, die Sanmun-Bucht zu besetzen; 
das Ministerium will jedoch» bevor es seine 
Entscheidung trifft, kein Mittel auf diplo­
matischem Wege unversucht lassen, um zu 
einer friedlichen Lösung zu gelangen, auch 
im Hinblick darauf, daß noch andere Mächte 
in China interessirt sind.

New - Uorker Telegramme aus H o n o ­
l u l u ,  wo der amerikanische Kreuzer „Phila­
delphia" aus der Route nach S a m o a  Halt 
gemacht, besagen, daß der amerikanische 
ekdmiral Ordre habe, mit dem amerikanischen 
und englischen Konsul zusammen Malietoa 
zum König auszurufen und ihn in den Besitz 
der Macht zu setzen. Mataafa soll aufge­
fordert werden, sich zu ergeben; wenn er sich 
veigert, ist der Admirat instruirt, Gewalt 
nizuwenden. ____________

Deutsches Reich.
Berlin, 12. März 1899.

— Bei Ihren Majestäten dem Kaiser und 
der Kaiserin findet heute Mittag anläßlich des 
Geburtstages des Prinzregenten Lnitpold von
Zayern eine Frühstückstafel statt, zu welcher 

die Mitglieder der bayerischen Gesandtschaft 
eladen sind.

— Seine Majestät der Kaiser empfing 
eute Nachmittag Herrn Cccil Rhodes und 
ahm abends an dem parlamentarischen Diner

beim Reichskanzler theil. Herr Cecil Rhodes 
stattete heute dem Reichskanzler und dem 
Staatssekretär des Auswärtigen von Bülow 

suche ab.
— Wie verlautet, wird der Kaiser am 25. 

ärz in Kiel eintreffen, um die von der 
interfahrt heimkehrenden Schulschiffe 
ophie", „Nixe", „Charlotte", „Stosch" und

Noltke" zu besichtigen. Für das Sommer- 
lbjahr wird auch das Schulschiff „Gneise- 
n" in Dienst kommen, an dessen Ausrüstung 

uf der Werft gearbeitet wird.
— Prinz Adalbert von Preußen tritt in 

esemFrühling aktiv in die Marine; erwirb 
ch April an Bord des Schiffsjungen-Schul- 
-fiffes „Charlotte" einschiffen.

— Der Reichskanzler wird seinen 80. Ge- 
urtstag am 31. März in Baden-Baden im 
reise seiner Familie feiern.

— Die gestrige Festlichkeit bei Kroll zum 
esten des Königin Luisen-Denkmals in Tilsit 
ar sehr gut besucht nnd nahm einen schönen

Verlauf.
— Die sterbliche Hülle der Fürstin Jo ­

hanna von Bismarck wird Montag von Varzin 
nach Schlawe gebracht, um von dort mit der 
Bahn nach Friedrichsruh überführt zu werden.

Fest faßte d§r gesunde rechte Arm d 
Büchse. Der Lauf warf sich herum, de 
zweiten Feinde entgegen.

Da krachte das Gewehr des Försters. 
Hoch warf der Wilddieb den recht« 

Arm in die Luft. Die schußsichere Blich 
tglitt der Hand. Ein paar Schrit 
melte er. Dann brach er zusammen. 
Behutsam betteten die Beamten d< 

rwundeten ins Gras. Die Kugel hat 
e Brust durchquert.

„Es ist aus, Herr Förster. Sie hab« 
gut getroffen. Viele Hunde sind des Hast 
Tod. Bei Gott, Förster, Sie hätten Heu 
das letzte Brot gegessen, wären Sie m 
allein gegeuübergetreten."

„Kann ich Ihnen eine Erleichtern» 
verschaffen?"

„Bemühen Sie sich nicht, Förster. Es gel 
zn Ende. O, meine Brust."

Der Verwundete stöhnte entsetzlich. 
„Haben Sie nichts an Ihre Tochter z 

estellen?"
„Wollen Sie Anna grüßen? Sie ist gu 

ruv ! Fünfzig Jahre — sind — es her, - 
da — schoß ich meinen — ersten Bock, - 
heute den letzten. — 5. September — ai 
— Wald — lebe — wohl — A n -----------

Ein Zittern durchlief den Körper. No 
ein Seufzer hob die Brust. Die Glied« 
streckten sich. Die Augen wurden starr.

Erschüttert standen die Beamten an d« 
Leiche des gefährlichen Gegners.

„Gott sei seiner Seele gnädig," murmelte 
die Lippen des alten Försters.

Am 1. April soll die gemeinsame Beisetzung er­
folgen. Für das Mausoleum Bismarcks hat 
Bildhauer Börmel im Auftrage der altmärki­
schen Städte einen mächtigen Lorbeer- und 
Eichenkranz modellirt, oben mit Rosen ge­
schmückt. DerinBronze ausgefnhrteRiesenkranz 
von einem Meter Durchmesser ist von Bändern 
umschlugen, auf denen die Namen folgender 
Städte: Stendal, Tangermünde, Osterburg, 
Seehansen, Rendsee, Arneburg, Salzwedel, 
Gardelegen, Glöße, Bismarck, Calbe, Werben 
stehen.

— Der bisherige kommandirende Admiral 
v. Knorr veröffentlicht einenScheidegruß an die 
Marine. Er spricht seinen Dank für treue 
Unterstützung und herzliche Wünsche für das 
fernere Gedeihen der Flotte zum Nutzen und 
zur Ehre für Kaiser und Reich aus.

— An Stelle des am 1. M ai in den Ruhe­
stand tretenden Wirkl. Geh. Rathes Meinecke 
wird der vortragende Rath im Finanzministe­
rium Geheimer Oberfinanzrath Lehnert zum 
Unterstaatssekretär im Finanzministerium er­
nannt werden.

— Betreffend Rang- und Dienstbezeich­
nungen in der bayerischen Armee hat der 
Prinzregent bestimmt, daß in der Chargen- 
bezeichnung der Offiziere der Leibgarde, Hart­
schiere, eine Aenderung nicht eintritt, die Be­
zeichnungen Premierlieutenant und Sekonde- 
lientenant daher bestehen bleiben.

— Verschiedene Blätter melden, die Wahl 
des Oberbürgermeisters Kirschner sei bestätigt. 
Die „Berliner Neuesten Nachrichten" erklären 
nach bei kompetenter Stelle eingezogenen Er­
kundigungen die Nachricht für unbegründet.

— Die Wahlprüfnngskommission des 
Reichstages beschloß nach längerer Berathung 
die Wahl des Abgeordneten Bassermaun (3. 
Sachsen-Weimar, natlib.) für giltig zu er­
klären, zugleich aber den Reichskanzler zu er­
suchen, den schriftlichen Bericht der Sachsen- 
Weimar'schen Regierung zur weiteren Veran­
lassung zu übersenden.

— Der Termin für die Abhaltung der 46. 
Generalversammlung der Katholiken Deutsch­
lands ist der „Neisser Zeitung" zufolge auf 
den 27. bis 31. August in Neisse definitiv 
festgesetzt worden.

— Am Geburtstage des Papstes veran­
staltete der päpstliche Nuntius in München 
eine Festtafel, an der fast alle Minister theil- 
nahmen. Beim Nachtisch brachte der „Augsb. 
Postztg." zufolge der protestantische S taa ts­
minister Freiherr v. Riedel die Gesundheit 
des Papstes aus, des „erhabenen Ober­
hauptes der gesummten Christenheit."

— Im  Februar wurden in deutschen 
Münzstätten geprägt: 15306740 Mark in 
Doppelkronen und 2407404 Mark in Zwei­
markstücken.

— Ein große Märzfeier der freisinnigen 
Bolkspartei ist für den 17. März bei Buggen­
hagen in Aussicht genommen, an der die 
Schüler der Hochschule für Musik, die Bezirks­
vereine und die Hirsch-Duncker'schen Gewerk- 
vereine mit ihren Bannern theilnehmen 
werden.

München, I I . März. Aus Anlaß seines 
diesjährigen Geburtsfestes und der damit zu­
sammenfallenden Säkularfeier der Linie Zwei- 
brücken-Birkeufeld des Hauses Wittelsbach be­
absichtigt der Prinzregent, einer großen An­
zahl verurtheilter Personen Amnestie zu ge­
währen.

Ausland.
Rom, 11. März. Dr. Mazzoni stattete 

gestern dem Papst einen Besuch ab und wird 
ihn erst Dienstag wieder besuchen. Da 
alles andauernd gut verläuft, gestatteten die 
Aerzte dem Papste, die Audienzen wieder auf­
zunehmen, wenn er sich dazu kräftig genug 
fühle.

Rom, 12. März. Zur Feier der Wieder­
kehr des Krönungstages und der Genesung 
des Papstes wurde heute Nachmittag in der 
St. Peterskirche ein feierliches Tedeum abge­
halten. Kardinal Rampolla, in seiner Eigen­
schaft als Erzpriester der Basilika, leitete 
unter Assistenz des gesammten Kapitels die 
Feier. Sämmtliche katholische Vereinigungen 
Roms und eine ungeheuere Volksmenge waren 
zugegen. Unter den Anwesenden bemerkte 
man weiter zahlreiche hervorragende Persön­
lichkeiten, das diplomatische Korps, viele P rä ­
laten und Patrizier. Das Tedeum dauerte 
eine halbe Stunde. Der Platz vor der Kirche 
zeigte ein reges Leben und gewährte einen 
großartigen Anblick, der noch durch die fest­
liche Beleuchtung der Faxade von S t. Peter 
erhöht wurde, welche nach Schluß des Gottes­
dienstes ihren Anfang nahm.

Paris, II . März. Dem „GauloiS" zu­
folge soll General Gonse entschlossen sein, den 
Kriegsminister zu ersuchen, über sein Verhal­
ten in der Esterhazy-Angelegenheit eine Unter­
suchung einzuleiten. Der von der ungarischen 
Familie Esterhazy gegen den Major Ester- 
hazy wegen unberechtigter Führung des 
Namens und des Wappens Esterhazy ange- 
strenqte Prozeß soll. dem „Mattn" zufolge,

demnächst vor dem Pariser Zivilgericht ver­
handelt werden.

Paris. I I . März. „Eclair" glaubt zu 
wissen, die amtliche Untersuchung habe ergeben, 
daß die Explosion in Toulon keineswegs auf 
einen unglücklichen Zufall zurückzuführen sei; 
das Gerücht gewinne an Glaubwürdigkeit, 
daß es sich um ein anarchistisches Attentat 
handle.

Nizza, 12. März. Die Königin von Eng­
land ist hier eingetroffen und von den Zivil- 
und Militärbehörden am Bahnhof begrüßt 
worden. Nach kurzem Aufenthalte begab sich 
die Königin nach Cimiez.

Madrid, 11. März. Der Ministerrath be­
schloß, die Hälfte der frei werdenden Offiziers­
stellen in der Marine nicht wieder zu besetzen 
und alle Schiffe, welche augenblicklich bei den 
Philippinen nicht gebraucht werden, zu ver­
kaufen.

Madrid, 11. März. Die Blätter melden, 
Aguinaldo widerstrebe deshalb der Freilassung 
der von ihm gefangen gehaltenen Spanier, 
weil der jetzige Kriegsminister Polavieja, als 
er seiner Zeit Generalgouverneur der Philip­
pinen war, den Jnsurgentenführer Dr. Rizal 
erschießen ließ.

Kopenhagen, 11. März. Prinzessin Alexan- 
drine, Gemahlin des Prinzen Christian, älte­
sten Sohnes des Kronprinzen von Dänemark, 
ist heute früh 7*/. Uhr von einem Prinzen 
entbunden worden.

Petersburg, 12. März. Die russische geo­
graphische Gesellschaft rüstet aus vom Kaiser 
gestifteten Mitteln eine neue Expedition zur 
Erforschung Zentralasiens aus. Die Expedition, 
für deren Thätigkeit zwei Jahre in Aussicht 
genommen sind, wird unter der Führung des 
Leutnants Koslow Petersburg Ende dieses 
Monats verlassen; sie wird ihren Weg durch die 
West-Mongolei und die Wüste Gobi nehmen, 
das Nanschan-Gebirge überschreiten und durch 
das Kukunorgebiet zum Oberlauf des Gelben 
Flusses vordringen.

Belgrad. 11. März. Der russische Ge­
schäftsträger Manssuron stattete heute dem 
von seiner Reise zurückgekehrten Ministerpräsi­
denten Georgiewitsch einen offiziellen Besuch ab.

Newyork, 11. März. Der deutsche Bot­
schafter Dr. von Holleben hat sich nach Cam­
bridge (Massachusetts) begeben, um mit Pro­
fessor Münsterberg die Errichtung eines Ger­
manischen Museums an der Harvard-Uni­
versität zu besprechen.

Provinzialnachrichten.
Granden;, 10. März. (Verschiedenes.) I n  der 

am heutige» Sonnabend abgehaltenen Kreistags- 
Sitzung wurde über die Aufbringung der Kosten 
für den Grunderwerb der Eisenbahn Riesenburg- 
Jablonowo, soweit sie den Kreis Graudenz berührt, 
berathen. Es wurde nach langer Debatte folgen­
der Beschluß gefaßt: Die Deckung der bis jetzt 
auf rund 120 000 Mark berechneten Grunderwerbs­
kosten soll, wie folgt, erfolgen: Aus dem Be­
standsfonds der Kreis-Kommunal-Kasse werden 
20000 Mark bewilligt. Der weiter erforderliche 
Kostenbetrag in Höhe von 100 000 Mark ist aus 
der Kreissparkaffe anzuleihen, mit 3'/, Prozent zu 
verzinsen und die Anleihe in längstens zehn Jahren 
vom 1. April 1899 ab zu tilgen. — I n  der unter 
dem Vorsitz des kgl. Provinzialschulrathes Herrn 
Geh. Schulrath Dr. Kruse am Sonnabend abge­
haltenen mündliche» Abiturienten-Prüfung am 

erhielten die zehn Oberprimaner, 
nämlich Burczek. Czablewski, Janz (Lothar), 
Jubel, Kaminski, Kunst. Maercker. Podzweit. 
Phszora. Wiechmann das Zeugniß der Reife. Ein 
Oberprimaner war vor der mündlichen Prüfung 
zurückgetreten. — An der Realschule wurden am 
Freitag außer den Prüflingen der Anstalt noch 
fünf Extraneer der höheren Schule zu Tiegenhof 
geprüft. Von diesen erhielten das Zeugniß der 
Reife: Erich Esau. Abraham Esau und Worrach.
— Der Vorstand der Herberge zur Heimat beab­
sichtigt. bei der Gründung einer Mägdeherberge 
mitzuwirken, mit der ein Hospiz für hier wohn­
hafte oder hier durchreisende Damen und eine in 
mehreren Abtheilungen zu ertheilende Unterweisung 
in allen von tüchtigen Dienstboten oder Hausfrauen 
zu verlangenden weiblichen Arbeiten verbunden 
werden soll. — Inder Sitzung am Freitag wurde der 
Gastwirth Suchomski aus Ältfließ wegen Nothzucht 
zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die An­
klage hatte auf Nothzucht mit nachfolgendem Tode 
gelautet. Die Ocffentlichkeit war während der 
Verhandlung ausgeschlossen. — Herr Gutsbesitzer 
Harder hat fein Gut Polken, das durch die neue 
Bahnlinie Rieseuburg - Frehstadt unmittelbaren 
Bahnanschluß erhält, für 136000 Mark an Herrn 
Baron v. Schoenaich - Kl. - Tromnau verkauft.
— Herr Direktor Waldau eröffnet am ersten 
Osterfeiertage (2. April) im Stadttheater ein auf 
etwa vier Wochen berechnetes Operngastspiel.

Graudenz, 10. März. (Preßprozeß.) Der 
Redakteur der „Gazeta Grudzisdzka", Michael 
Majerski in Graudenz. war beschuldigt, in seinem 
Blatte zwei katholische Mitglieder des Vereins 
zur Hebung des Dentschthums in den Ostmarken 
beleidigt zu haben. Er hatte behauptet, das 
Ziel des „Hakatisten"-Bereins sei. die Polen aus­
zuhungern. um sie dann ihres Glaubens zu be­
rauben. Das Landgericht Graudenz hat am 14. 
Dezember v. J s . Herrn M. freigesprochen. Die 
genannten Mitglieder seien zwar getroffen, aber 
nicht beleidigt. Wenn der erwähnte Verein den 
Erwerb vou Grundbesitz durch die Deutschen 
unterstütze, so sei es natürlich, daß hierdurch die 
Polen zurückgedrängt werden. Jede Unterstützung 
einer Partei habe den Zweck, die andere zu unter­
drücken. Auch daß durch das Vorgehen des Ver­
eins in Zukunft der katholische Glaube beseitigt 
werden werde, liege in der Natur der Sache. 
Daß der Angeklagte unlautere Motive bei den 
Mitgliedern des Vereins voraussetze, sei nicht 
ersichtlich. — Die vom Staatsanwalte eingelegte 
Reviüon. welche darauf hinwies, daß das Aus-

l hungern eine zwar erlaubte, aber grausame 
Kriegsmaßregel gegen den Feind sei, wurde von 
der Reichsanwaltschaft nicht vertreten. Das 
Reichsgericht erkannte heute auf Verwerfung des 
Rechtsmittels.

Marienwerder, 11. März. (Die hiesige Kreis- 
sparkasse) hat im verflossenen Jahre einen Gewinn 
von 12883,79 Mk. erzielt. Die Einlagen beliefen 
sich am Schlüsse des Jahres 1897 auf 3216 787,15 
Mark, dazu traten neue Einlagen in Höhe von 
1011153.48 Mk. Abgehoben wurden 819 674,08 Mk., 
am Schlüsse des Jahres 1898 bezifferten sich die 
Einlagen auf 3514905,38 Mk. An Sparkassen­
büchern wurden im Laufe des Jahres 1007 Stück 
ausgegeben und 789 zurückgenommen.

Elbing, io. März. (Torpedobau. Sittlich, 
keitsverbreche».) Die russischen Torpedofahrzeuge 
„Kitt . „Skat", „Delphin" und „Kasatka". welche 
auf der hiesigen Schichauwerft im Bau sind, er- 
halten eine Länge von 200 Fuß. eine Breite von 
23 Fuß, eine Tiefe von 11'/« Fuß, während die 
Geschwindigkeit 27 Knoten, das Deplazement 350 
Tonnen betragen soll. Die Maschinen haben drei­
fache Expansion und erhalten ihren Dampf aus 
vier nach dem Schichau'schen System gebauten 
Kesseln. Dre Schiffe haben zwei Schrauben. Das 
eine soll am 1. Januar 1900 abgeliefert werden, 
die anderen drei in dem darauffolgenden Juni. 
Die Kosten eines jeden sind auf 472000 Rubel 
veranschlagt, das sind 47 200 Pfund — 944 000 
Mark. — Die Strafkammer verurtheilte den 
13jährigen Schüler Paul Ladowski wegen S itt­
lichkeitsverbrechens z» 2 Monaten 14 Tagen Ge­
fängniß.

Danzig, 10. März. (Preßprozeß.) Die Straf­
kammer III verhandelte heute Vormittag unter 
Ausschluß der Ocffentlichkeit gegen den Redakteur 
des hier in polnischer Sprache erscheinenden 
Blattes „Gazeta GdanSka", Josef v. Palsdski^  
als Berufungsinstanz. Die Sache hat s. Z. d a »  
durch Aufsehen erregt, daß der wegen „grobe», 
Unfuges" zu sechs Wochen Haft verurtheilre^ 
Redakteur sofort in Haft genommen wurde, 
welcher Beschluß allerdings nach ca. 8 Tagen als 
ungerechtfertigt aufgehoben wurde. Durch den 
rukriminnteii Artikel, der in der Nummer vom 
18. August v. J s .  in der „Gazeta Gdanska" er­
schien. soll. Wie es m der erstiustanzlichen Urtheils- 
begrundung herßt. „durch Schmähungen des An- 
denkens des verstorbenen ehemaligen Reichs- 
kanzlers. Fürsten von Bismarck. das Vaterlands­
gefühl der Deutschen tief verletzt, sowie gegen 
Sitte und Ordnung verstoßen und damit die 
öffentliche Ordnung der Allgemeinheit gestört 
worden sein." Gegen dieses Urtheil hatte der Ver­
urtheilte Berufung eingelegt. Bei der heutigen 
Verhandlung war der Angeklagte vom persönlichen 
Erscheinen entbunden und durch den Rechtsanwalt 
Dr.Rozanski vertreten. Das nach Wiederherstellung 
der Oeffentlichkeit verkündete Urtheil lautete 
dahin, daß die Berufung mit der Maßgabe ver­
worfen wird, daß dem Angeklagten die im 
Dezember erlittene Haft von der Strafe ab­
gerechnet wird. Die Kosten der Berufung 
fallen dem Angeklagten zur Last. Betreffs 
der Abmessung der Strafe war, wie in der 
erstinstanzlichen Urtheilsbegründung ausgeführt 
wird, erwogen, daß eine Geldstrafe des­
halb .ohne Wirkung auf den Angeklagten 
blechen wurde, weil diese in derartigen Fällen er­
fahrungsgemäß von einem Hintermann desselben 
oder aus einer Partei- oder Agitatiouskasse be­
zahlt würde. Das höchste Strafmaß wurde damit 
motivirt. daß der Angeklagte u. a. bereits wegen 
Beleidigung und zwar mit 150 Mk. Geldstrafe 
vorbestraft ist und daß in dem inkriminirten 
Artikel eine sehr niedrige Gesinnung an den Tag 
gelegt worden sei.

Osterode, 10. März. (Zum Spiritusver« 
werthungsverbande). Bon den 42 Brennereien 
unseres Kreises, deren Gesammtkontingent aus 
annähernd 2.4 Millionen Liter geschätzt wird. haben 
nunmehr 30 ihren Beitritt zum Zentral-Spiritus» 
Verkaufs-Berband erklärt. Das Kontingent der 
noch fernstehenden wird mit 540000 Liter anzu­
nehmen sein.

Jnowrazlaw, II. März. (Zur Errichtung eines 
Denkmals für Kaiser Wilhelm I.) in Jnow- 
razlaw ist die kaiserliche Genehmigung ertheilt 
worden.

Jnowrazlaw, 10. März. (Ein schreckliches 
Unglück) trug sich hier am Mittwoch Abend zu. 
Eine Frau aus der Kirchhofstraße ging in die 
Stadt, um Einkaufe zu besorgen und ließ ein 
einjähriges Kind in der Wiege und ein drei- 
lähriges zurück und verschloß die Thür hinter sich 
in der Wohnung. Das ältere Kind muß an der 
Lampe ein Streichholz entzündet und es dem 
jüngeren Kinde gereicht haben. Die Wiege fing 
Feuer, und das darin liegende Kind verbrannte. 
Als die Nachbarn den Qualm und Rauch be­
merkten. drangen sie in die Stube; sie konnten 
wohl das Feuer löschen, aber das Kind nicht 
mehr retten.

Posen. 10. März. (Schwurgericht. Erschossen.) 
Das Schwurgericht verurtheilte heute den 
Arbeiter Joseph Kruszona aus Zabno wegen 
Todtschlags zu 7 Jahren Zuchthaus, die Arbeiter 
Sikorski und Kolasinski wegen Beihilfe zur 
Körperverletzung mit Todesfolge zu 2 Jahren 
Gefängniß bezw 3V» Jahren Zuchthaus. Am 
Abend des 5. Januar d I .  wurde der Vogt 
Szostak auf der Dorfstraße in Zabno erschlagen. 
Die Angeklagten waren auf Szostak wüthend, 
weil er, wie sie meinten, Schuld war. daß sie an 
einer Jagd nicht als Treiber mitwirken durften, 
wodurch ihnen ein Verdienst von 1,20 Mk. ent­
ging. S ie  überfielen deshalb den S . und er­
schlugen ihn. — Gestern. Sonnabend früh. wurde 
auf dem Wilhelmsplatze ein unbekannter, feiuge- 
kleideter Herr erschaffen aufgefunden. Ob Mord 
oder Selbstmord vorliegt, ist noch unaufgeklärt; 
eine Waffe wurde bei der Leiche nicht gefunden.

Lokalachrichttn.
3ur Erinnerung. Am 14. März 1803, vor 

96 Jahren, starb zu Hamburg der Dichter 
F r i e d r i c h  G o t t l i e b  Kl op  stock. M it 
seinen dichterischen Schöpfungen lenkte er die 
deutsche Poesie in neue Bahnen und bezauberte 
durch Großartigkeit der Stoffe und durch 
enthusiastische Behandlung derselben. Seinen 
Ruhm begründete sein Meisterwerk „Messias", 
ein in Hexametern geschriebenes Heldengedicht. 
Der Dichter wurde am 2. J u li 1724 in Quedlin­
burg geboren und ruht an der Seite seiner ge­
feierte» Meta auf dem Kirchhofe zu Ottensen.

Thor«, 13. März 1899. 
— ( Di e  deutsche K o l o n i a l g e f e l l s c h a f t )  

veranstaltet am 17. März, abends 8 Uhr. zu Berlin



im großen Saale des Hotels „Kaiserhof" (Eingang 
Mauerstraße) eine Gedenkfeier für den verewigten

bei der Hauptverwaltung der deutschen Kolonial-

werden. Als Anzug.ist Ueberrock vorgeschrieben. 
Die Ordnung der Feier ist wie folgt bestimmt 
worden: Trauermarsch von Beethoven, ausgeführt 
von der Kapelle des ll. Garde-Regiments. Chor­
gesang. Begrüßnngsworte des Präsidenten ver­
deutschen Kolonialgesellschaft. Gedächtnißrede des 
Herrn Ober-Reichsanwalts Hamm. Chorgesang. 
Vortrag des Liedes „Deutschland. Deutschland 
über alles" durch die Regimentsmusik.

— (D a s  O sterfest) fällt in diesem Jahre 
auf feinen normalen Termin. Die Bestimmung 
des Festdatums beruht bekanntlich auf einer Fest­
setzung des Konziliums zu Nicäa im Jahre 325. 
Nach derselben soll Ostern stets an dem Sonn­
tage gefeiert werden, welcher zunächst "uf den nach 
der Frühlingsnachtgleiche. welche auf den 21. 
März fixirt ist. kommenden Voümondwch

erreichte der Termiil den spätesten 
Krad kür dieses Jahrhundert er fiel auf den 23. 
April.  ̂Den äußersten Termin überhaupt, den 
25. April, gewinnt das Fest erst. wieder 1943.

— (Schutz nützl i cher  V ogel.) Bei allen 
Kultur-Maßnahmen in Wald. Feld und Garten 
sollte man stets der Vogel gedenken und. soweit 
es angängig, ihren Nist-Gelegenheiten Rechnung 
tragen. Manche Hecke, manch alter Baum und 
besonders mancher mit Buschwerk und Knoten 
bestandene Nachlauf konnte wohl geschont werden 
Besonders nothwendig ls te s .d aß  in den nächsten 
Wochen und Monaten die Brüt- und Versteck- 
plätze der Böge! durchaus geschont werden. Hierzu 
gehört namentlich, deck man Garten-. Park- oder 
Feld- und Weidenhecken nicht gerade im Früh­
jahr oder Frühsommer. also zur Hauptbrutzeit 
der meisten Singvogel, sondern im Spätsommer 
oder Herbst beschneidet. Durch das Scheeren der 
Hecken in der Zeit von Ansang März bis Ende 
J u l i  werden viele der genannten Vögel überhaupt 
vom Nisten und Wohnen daselbst abgehalten ober­
ste werden im Eierlegen bezw. Brüten gestört, daß 
sie ihre Nester und Bruten verlassen. M an kann 
ja recht gut die Hecken später scheeren, oder man 
läßt die Arbeit Ende des Winters besorgen, wie 
es beim Beschneiden der Bäume üblich ist. Es 
steht zudem nicht einmal hübsch aus, wenn die 
im schönsten Grün prangenden Hecken und Büsche 
plötzlich durch die Scheere verstümmelt werden. 
Wird das Scheeren vor dem Austreiben besorgt, 
so runden sich die durch die Scheere geschaffenen 
scharfen Linien schon mit dem ersten Grün wieder
sa"— ( K r i e g e r v e r e i u  Thorn. )  Am Sonn­
abend den 11. März d. J s .  fand abends 8 Uhr 
die Monatsversammlung statt, an der ungefähr 
50 Kameraden des Vereins theilnahmen. I n  
Abwesenheit des Vorsitzenden des Vereins er­
öffnete Herr Amtsrichter Erdmann die Versamm­
lung mit einer Ansprache, in der er des Todes­
tages Kaiser Wilhelms des Großen in erhebenden 
Worten gedachte und die Versammlung auf­
forderte. sich in stillem Gedenken von den Sitzen 
zu erheben. Nach dem verlesenen Stärkerapport 
zahlte der Verein 379 beitragzahlende M it­
glieder, von denen 15 der Sterbekasse nicht an­
gehören. I n  den Verein wurden 3 neue M it­
glieder aufgenommen, 2 Mitglieder wurden ge
strichen, weil sie rückständige Beiträge trotzwieder- 
holter Aufforderung nicht entrichtet hatten. Zu 
dem voraussichtlich im Mai d. J s .  stattfindenden 
Bezirkstage in Briesen wurden als Delegirte 
folgende Kameraden gewählt: Hauptmann a. D. 
Maercker. Erdmann. Nedetzkh, Fucks. Schulz. 
Zrndel, Seepolt und W itt; als Vertreter: Doeb- 
ung, Mausolf, Rochl, Ritter, Kowalkowski. 
Richter U und Lambert. Außerdem wurde be­
schlossen. zum Abgeordneten für den im Ju li d. 
J s .  in Osnabrück stattfindenden Bundestage den 
Vorsitzenden des Vereins Hanptmann Maercker in 
Vorschlag zu bringen.

— ( De r  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  hielt 
am 11. März im Schützenhause seine Jahresschluß- 
sitzung ab, die nur mäßig besucht war. Der Vor­
sitzende gab zunächst einen allgemeinen Ueberblick 
über das verflossene Vereinsjahr. worauf der 
1. Schriftführer den Jahresbericht erstattete. Der 
Verein zählt danach 56 Mitglieder. Es sind 1t 
ordentliche Sitzungen abgehalten worden, davon 
3 mit Damen. Es wurden 7 größere Vortrage 
und verschiedene Berichte zu Gehör gebracht. 
Fürs Kaiser Wilhelm-Denkmal sind 55Mk. ge­
sammelt worden. An die beiden Landtagsabge­
ordneten des Thorner Wahlkreises sind Bittgesuche 
um Annahme des Reliktengesetzes abgegangen. 
Nach dem Berichte des Kaffenrevlsoren wird der 
Kassirer entlastet. Der neue Etat. der mit 284.53 
Mark balanzirt, wird nach dem Voranschläge des 
Vorstandes angenommen. Der Ertrag erneS vor 
einigen Jahren stattgefundcnen Konzertes m Hohe 
von 100 Mark wird dem Lehrerheim m Schrerber- 
hau als Grundstock zur Einrichtung emer Frei­
stelle überwiesen. Bei der Vorstandswahl wurden 
die Serren Dreher. <1. Vorsitzender). Gruhnwald. 
(2 -Vorsitzender) und Pleger (Gesangsleiter) wieder- 
und Erdtmann. (1. Schriftführer). Klatt (2. Schrift­
führer) und Schwarz-Mocker (Kassirer) neugewählt.

— ( T u r n t a  g.) Gestern tagte hier eine Ver­
sammlung der Gauturnwarte Westpreußens, um 
rm Verein mit dem Krersturnwarte Merdes- 
Danzig über Fragen turnerischen Inhaltes zu be­
rathen. Vertreten waren der Drewenzgau. Ober- 
weichselgau. westpreußischer Gau, Netzegan; den 
Uoterweichselgan vertrat der Kreisturnwart selbst. 
Au^. den Berichten, die jeder einzelne Gauturn- 
^ib ))as turnerische Leben seines Gaues

>?eineren^M^-??^ »och so manches, besonders !?.,.AE"wren Städten, für das Turnen gethan
Un^kgunte r U  "-2" ""  allgemeinen zufrieden 
Verbreitung, der Turn^estung«,.*
»on Uebungsgrnppen im Rundschreiben zur Er-

Turner« m unserem Osten. Nachmsttags mnd 
unter der Leitung des Bezirksturnwarts Szh- 
manski eu:e Bezrrksvorturnerstnnde im Turnsaale 
der Knaben-Mittelschule statt, zu welcher 24 Vor­
turner erschienen waren. Besonders wird in

MMWMZ
M uß ihrer ^Hauptversammlung, wonach der
Kreisturnwart abwechselnd aus Ost-m>d West- 
preußen zu wählen sei. als nicht oefaßt krUarten. 
Turnlieder und geselliges Beisammensein schloffen

^ " S t i f t u n g s f e i e r . )  I n  den Räumen des 

fest bestehn d in Theater und verschiedenen Vor-
L  S  L °-K

8 - r » d , 7 V » " 2 »  v°n S -n iM S -u 'tt" . 
nkki îer hergesagt wurde. Die Bilder waren 
uiiaemei» fesselnd. Einen schönen Eindruck machte 
besonders das Schlußbild: Die drei deutschen 
Kaiser Die beiden Theaterstücke wurden flott 
aewielt: den Darstellern wurde reicher Beifall 
gespendet. Ein Tänzchen hielt die frohen Fest- 
theilnehmer bis zur frühen Morgenstunde ver­
sammelt. Der junge Verein kann mit der Feier 
seines ersten Stiftungsfestes zufrieden sein; zu 
dessen glücklichem Gelingen haben besonders die 
Damen beigetragen.

— (Z u dem  schweren  Ungl ücks f a l l ) .
der sich am vorigen Freitag vormittags auf 
der Leibitscher Chaussee in der Nähe des 
Chausseehaufes ereignete, und über den wir 
bereits berichtet haben, wird uns noch 
mitgetheilt: Als der verunglückte Kutscher
Scheibach vom Rittergut« Rubinkowo., der eine 
entliehene Lokomobile zurückzutransportiren hatte, 
mit derselben in die Nähe des Chaussrehauses 
gelangte, kam ein Gefährt in rasender Eile an­
gefahren, das dicht an die Speichen der Räder der 
Maschine gerieth. Scheibach. der neben der 
Maschine ging. wurde von den Pferden des Ge­
fährtes, das dem Besitzer Gietz aus Kompanie 
gehörte und von ihm selbst gelenkt wurde, um­
geworfen. fiel unter die Räder der ca 80 Zentner 
schweren Lokomobile und wurde furchtbar zu­
gerichtet. Von hinzukommenden Personen wurde 
Gietz aufgefordert, den Vernnglückten mit feinem 
Wagen in das Krankenhaus zu schaffen. Gietz. 
der Urheber des Unglückes, kam dieser Auf­
forderung jedoch nicht nach. sondern fuhr mit den 
Worten: „Wenn der Mensch am Leben bleibt, 
werde ich auf ihn zahlen" davon. Auf Ver­
anlassung eines in der Nähe handlichen Artillerie­
offiziers wurde der Verunglückte, der noch Leben 
zeigte, von einem Lazarethgehilfen verbunden und 
von Soldaten mittels Krankenwagens m das 
Diakoniffen-Krankenhaus nach Thorn gebracht. 
Scheibach hat neben Quetschungen der Brust, 
verschiedenen Brüchen, noch innere Verletzungen 
davongetragen. Die gefühllose, wenig christliche 
Handlungsweise des Besitzers Gietz dürfte ihre 
verdiente Strafe finden.

— (B esitzw echsel.) Herr Buchhändler Paul 
Wallis hat das dem Kaufmann Herrn Louis 
Wollenberg gehörige Grundstück Breiteftraße Nr. 
34 kür den P reis von 88000 Mk. gekauft. I n  
dem neu erworbenen Hause beabsichtigt Herr 
Wallis ein Papiergeschäft im neuesten S th l ein- 
zurichten.

— ( Po l i ze i be r i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 9 Personen genommen.

— (Gefunden)  wurde em Spazrerstock im
kaiserlichen Postamte. ein Kompaß in Form einer 
Tonne in der Nähe des Stadtbahnhofes em 
branngestreiftes Umhängetuch in der Friedrich- 
straße, ein kleiner Geldbetrag am altstadtischen 
Markte. Näheres im Polizeisekretariat. _ „ ^

— <Bon d e r  Weichse l . )  Der Wasserstand 
bei Thorn betrug heute mittags 2,10 Meter. Das

bester gewesen, vor einer Auskreisung die Einge­
meindung von Mocker vorzunehmen?

Mocker erhebt allerdings ca. 80'/» Gemeindeab­
gaben mehr als Thorn. jedoch haben bereits 
mehrere bedeutende Industrielle Thorn's ihre 
Fabriken in Mocker. Ein Wachsen der Thorner 
Industrie würde für die Zukunft im wesentlichen 
der Steuerkraft in Mocker zu gute kommen, denn 
um ganz Thorn herum ist kein so günstiges Bau­
terrain und speziell mit Bahnanschluß zu haben 
als in Mocker. Außerdem ist die heute so schwierig 
gewordene Arbeiterfrage in Mocker am leichtesten

Nach den großen Festungsbauten haben sich in 
Mocker viele Arbeiter angesiedelt, welche zum 
Theil auswärts Beschäftigung suchen wüsten. 
Eine Beschäftigung in einer Fabrik m der Ort­
schaft selbst ziehen sie daher immer vor. .

Wie bereits schon jetzt, so werden auch m der 
Zukunft die Thorner gern ihre Fabriken in 
Mocker erbauen. . ^

Als Grund gegen die Eingemeindung von 
Mocker geben die Thorner Mit Vorliebe an: 
Mocker würde, wenn es erst zur Sta>* gehöre, 
große Ansprüche stellen auf Verbessern. von 
Wegen rc. Jedenfalls würde die S tadt T>-. ' 
die Einwohner von Mocker nicht gegeu ihre anderen 
Vorstädte bevorzugen. Die Wcgeverhaltnisse 
der Jakobsvorstadt. Fischerei und Culmer Vor­
stadt sind nicht besser als in Mocker.

Derartige Wünsche würden als unberechtigt 
abgelehnt werden; oder es fei, daß solche Bauten 
später nach dem Kommunal-Äbgaben-Gesetz vom 
14. Ju li  1893 8 9 den Interessenten besonders 
auferlegt würden, fodaß die S tadt Thorn keine 
größeren Lasten zu tragen hätte. , ^

Die Gemeinde Mocker erhält jetzt zur Be­
streitung der Schullasten bedeutende Beihilfen 
vom Staate. Es läßt sich erhoffen, daß die 
Staatsregiernng bei der Eingemeindung, von 
Mocker diese Beihilfen in der gegenwärtigen 
Höhe so lange bestehen läßt, als nicht ein ganz 
wesentlicher Umschwung in den Leistungsverhält­
nissen der Bewohner der Vorstadt Mocker zu 
Tage tritt.

Mocker. den 10. M ärz 1899. x -x .

( B r a n d  e i n e s  D o r f e s . )  Am Freitag  
zerstörte eine FeuersSrunst das kleine Dorf 
Agarsn bei Lenk, im Kanton W allis, voll­
ständig. 90 Gebäude wurden von den 
Flammen, welche der Föhn weiter trug, 
eingeäschert. 50 Fam ilien sind obdachlos. 
E s ist viel Vieh verbrannt.

( E i n e  g e t ä u s c h  t e  H o f f n u n g . )  Die 
Zeitung „Krim" erzählt, wie dieser Tage in 
der Nähe von E upatoria eine 57 jährig« 
F rau  gestorben sei, die einst a ls  17 jähriges 
Mädchen einen 60jährigen G reis in der 
Hoffnung geheirathet hatte, den reichen 
M ann bald zu beerben. D er Alte th a t ihr 
den Gefallen nicht. Als Hundertjähriger 
beerdigte er seine Lebensgefährtin und 
M utter seiner fünf Kinder.

( O r k a n . )  An der Küste von Queens- 
land wüthete kürzlich ein Orkan, bei dem 
etwa 200 Menschen umgekommen sind.

ZLZDWZDauzia- Greiser. Dampfer „Warschau", mit 
diver s  Mitern von Danzig nach Polen. Peter 
Keschke u n d  Eduard Krause, beide Kähne mit 
diuersen Gütern von Danzig nach Warschau; 
W n n n  Kaminski, Kahn mit Erbsen von

Thorn nach Schulitz

Eingesandt.
<W- "°'-n T H ° U ^  nur dt.

F A "  ^ 2 ° b t t n i s t d i e S t a d t  Thorn bestrebt.

so großen Wunsch hat d.ie LändgVmeiA^Mocker 
mit über 10000 Seelen, in die S tad t e i ^  
zu werden.

S ta tt daßnun Thorn vorerstdurchEingemeindung

hoher berechnet, als wenn 
» ° » S - ° > ° »  d>,

.. A "  ^  für den Restkreis so sehr
§ ^ A u n g e n  veranlaßten am 10. 

Februar d. »zs. die Mitglieder für den Kreistag.
zu genehmigen.

,L»,«^ch?ete vom Kapital eine ganz erheb- 
lrche Summe heraus, welche Thorn mehr über- 

m ?S "rn  nöthig hätte zu übernehmen 
b« emer Große von 25000 Seelen.

Kreistagsmitglieder von Mocker 
enthielten sich der Abstimmung, weil bereits vor-
eMgereiclst'war^ "" Eingemeindung nach Thorn

Die Gemeinde Mocker betreibt nunmehr eine 
IM eni«ndung nach Thorn mit allen ihr zu­
stehenden Mitteln. I n  nicht allzulang« Zeit 
wird auf Grund der Land-Gemeinde-Ordnung 
vom 3. J u l i  1891 8 2 und 3 sä 5a und s die Eitt-

Marmigsaltiges.
( E i n  P i s t o l e n  d u e l l )  soll im Grune- 

wald zwischen einem Beamten aus Mecklen­
burg und einem Studenten stattgefunden haben. 
Beim zweiten Kngelwechsel hat der S tudent 
einen nicht lebensgefährlichen Schuß in die 
linke Brust, der Beamte einen leichten 
Streifschuß in die linke Seite erhalten. D er 
Grund zum Duell soll in einer Beleidigung 
bestehen, die der S tudent dem Beamten zu­
gefügt hat.

( I n  d e r  B a d e w a n n e  g e s t o r b e n )  
ist in Berlin der 17 jährige Sohn Erich des 
Lederwaarensabrikanten Schulze in der 
Alexandrinenstraße. Der junge M ann hatte 
sich. während die Eltern von Hause ab­
wesend waren und außer seinem jüngeren 
B ruder alle Hausbewohner bereits schliefen, 
ein B ad zurecht gemacht. A ls er sich nicht 
mehr sehen ließ, suchte ihn der B ruder und 
fand ihn bereits todt. Die Bemühungen des 
herbeigerufenen Arztes waren vergeblich. E r 
ist offenbar durch Kohlengase, die sich beim 
Feuermachen entwickelten, erstickt.

( J o s e f  H a y d n S  G e b u r t s h a u s )  
in R ohrau an der niederösterreichisch- 
ungarischen Grenze bei Bruck an der 
Leitha, wo der berühmte Tondichter am 
31. M ärz 1732 als  Sohn eines armen 
WagnerS geboren wurde, ist dem „Berl. 
Tagebl." zufolge am Donnerstag vollständig 
niedergebrannt. Die am Hause angebrachten 
Gedenktafeln und das darin aufbewahrte 
Gedenkbuch mit interessanten Autographen 
sind rechtzeitig in Sicherheit gebracht 
worden.

( G a l i z i s c h e  K r e d i t b a n k . )  Wie 
die „Neue Freie Presse" aus Lemberg 
meldet, dauert der S tu rm  auf die Kassen 
der „Galizischen Kreditbank" noch fort. 
Spareinlagen bis zum Betrage von 200 
Gulden werden anstandslos ausbezahlt, für 
größere Kapitalien wird eine Kündigung ver­
langt. I n  zurückgebliebenen Briesen erhebt 
Krzyzanowski eine Reihe von schwerwiegenden 
Anklagen über Machenschaften und Unregel­
mäßigkeiten, für welche er nicht mehr die 
Verantwortung tragen wollte.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Der Expreß- 
zng P a r is —Köln, welcher in der Nähe von 
N am ur zur R eparatu r eines Schadens an 
der Lokomotive angehalten hatte, stieß im 
Nebel mit einem Güterzuge zusammen. Der 
Materialschaden ist erheblich; Personen sind 
nicht zu Schaden gekommen.

( A b g e s t ü r z t . )  Beim Nebergang Wer­
den S t.  Bernhard stürzten drei Reisende ab. 
Zwei von ihnen, Cälin aus Einsiedeln und 
Batioune aus Frankreich, wurden todt auf­
gefunden, der dritte, dessen Id e n titä t sich noch 
nicht feststellen ließ, befindet sich am Leben, 
jedoch sind beide Füße erfroren.

( U e b e r s c h w e m m u n g e n  i n  S p a n i e n . )  
Depeschen aus M urcia, Valencia und 
Alicante berichten über Unwetter und Ueber- 
schwemmungen. M ehrere Dörfer stehen 
unter Wasser.

( V o m  B a l l o n  A n d r ä e . )  Der 
Gouverneur von Tomsk erhielt vom Gou­
verneur von Jennisseisk die Nachricht: Der 
Brief des Jäg e rs  Ljällin betreffend AndrSe 
erweist sich als eine grobe Lüge. Von dem 
Ballon Andr6es ist hier keine S p u r endeckt.

Neueste Nachrichten.
Darmstadt, 13 März. Der Chefredakteur der 

„Darmstädter Zeitung", Hofrath Becker, ist heute 
vormittags gestorben.

Rom. 12. M ärz, abends. Der Publizist 
Chiesi, einer der wegen Aufruhrs in M ailand 
im M ai vorigen Ja h re s  Vernrtheilten, ist 
heute zum Deputirten in F o rli gewählt 
worden.

Brüffel, 12. M ärz, abends. Ein heut« 
Abend über den Gesundheitszustand der 
Königin veröffentlichtes Bulletin besagt;

Die Genesung der P a tien tin  macht F o rt­
schritte. Der Schlaf stellt sich ein, di« 
Kräfte heben sich.

P ari» , 13. M ärz. Einer Meldung des 
„Figaro" aus Pest zufolge soll ein englisches 
Geschwader von 8 Kreuzern, 4 Panzern und 
1 Korvette von Plym outh nach dem Süden 
abgegangen sein.

P a ris , 13. M ärz. Dem „M atin" zufolge 
ist die Umgestaltung der französischen Artillerie 
seit einigen Tage» vollendet. Die Z ahl der 
fertiggestellten neuen Geschütze ermöglicht die 
Ausrüstung von 104 Fußbatterien, welche auf 
18 Festnngsbataillone vertheilt werden, ferner 
von 430 fahrenden, 15 Gebirgs- und 52 reiten­
den B atterien, welche zusammen 40 Regimenter 
bilden, und schließlich von 19 außerhalb F rank­
reichs detachirten B atterien.

London, 13. M ärz. Wie dem Reuterschen 
B ureau aus Havanna gemeldet wird, ist 
Maximo Gomez von der Vertretung der 
früheren aufständischen Armee auf Kuba des­
halb seines Postens als Oberkommandirender 
entsetzt worden, weil ihm Ungehorsam gegen 
diese V ertretung zur Last gelegt wird. E r 
soll nämlich die 3 M illionen D ollars von 
den Amerikanern angenommen haben, ohne 
sich vorher m it dieser V ertretung ins E in­
vernehmen gesetzt zu haben. Die V ertretung 
hält die Abfindungssumme für nicht au s­
reichend und hat dieselbe bis jetzt auch noch 
nicht angenommen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thsrn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________________I13.März>11.März

Tend. Fondsbö se: fest. 
R u sn ,^  ounknoten p. Kaffa

anknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/,"/» .
Preu fische Konsols 3 '/ , '/ ,  .
Deut che Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,'/»
Westpr. Pfandbr. 3"/,ueul. ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/» ,  .
Posen« Pfandbriefe 3'/.°/. .

olnische Pfandbriefe 4 '/> °  
ürk. 1'/« Anleihe 6 . . . 27-90 

Italienische Rente 4 '/° . . . 9 5 -  
Rumän. Reute v. 1894 4°/, . 91—80 
Disko«. Kommandit-Anthnle 200—
Harpener Bergw.-Aktien . . 184—60 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 126-75 

Weizen:LokoinNewhorkOktb. 81V,
S p i r i tu s :  50« loko . . . . —

70« lo k o ................................ 40— 39—80
Bank-Diskont 4V,PCt.. Lombardzinsfutz 5'/, pCt. 
Privat-Diskont 4V. PCt. Londoner Diskont 3 pEt.

B e r l i n .  13. März. (Spiritnsbericht.) 70er
40.00 Mk. Umsatz 93 000 Liter.

K ö n i g s b e r g .  13. März. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 10000 Liter, Tendenz etwas besser. Loko 
40.80 Mk. Gd.. März 39,70 Mk. Gd-, Frühjahr
40.00 Mk. Gd.

216-30
216-
169-55
92-70

101-10
101-

92-70
101-40
90-60
9 8 -  75
9 9 -

216-60
215-90
169-55
92-70

101-25
101-10
92-70

101-30
9 0 -  50
9 8 -  90
9 9 -

100-90
27-85
95-30
9 1 -  75 

199-30 
184-25 
126-75 
82V,

- 8 KIM MM II. MüM- — i 
A°ll

Mr

1 . 5 0  «i»lc.
2UM

M e »  Lleiä.

Illuster
aut Vsrlanßsu 
franko iv's Laos.
Uväedilöer errltis.

6  IVlsisr soliäen K1s5ior-2spfui' ruw  L lsiä  
kür «V>k. 1.60.

6 lViotsr soüüsn - klouvssutS «uw
L lsiä  kür IVIK. 1,60.

6  lVlsts«' soliüon Dollar - Oar^oaux rum  
k le id  kür ff/U«. 2.70. . .

6  lVlsts»' vxti's prima l-odsn «am k le id  
kur kVIK. 3.90.

kloellv8t» lllr §iv krlldMr. vi»S
8ommor'8»i8ao.

Akodernste Kleider- und Mougenstokke M 
LUerxrösst. ^usivaiil versend, in eivAsln. 
Lletero. dei ^.nkträseu v. 20 Lkk. au tranko.

Oettingen L 6o., ffrmkfui'l a. y.,
Verss-ndküLus.

Uoäsriisto llorrvuLtoVe rum » a r e n  L arve kür IM. 3.60.
LloäorMo vdoviot-8toffo ruw e»vrvv Larve kür 

IM. 4,35.



S ta tt M r  besonder«» K eld u n g.
D ie glückliche G eburt eines

munteren Töchtercheus zeigen
hocherfreut an

v r .  8 aN  « .  F r a u  Noso 
geb. kuoi-dsvti.

VrLkntliche Sitzuns
d e r

MMrordnrtkil-Uttsammlltilg. 
Mittwoch den 15. M ärz,

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. die Aktenstücke des 7. westpreußi- 

sehen S täd te tages vom J a h re  1893.
2. dieHerabsetzung des V erpflegungs­

satzes sür erkrankte S trafgefangene 
im  städtischen Krankenhause auf 
1.25 M ark  pro Kopf und T ag ,

3. die Beleihung des Grundstücks 
Neustadt 306,

4. desgleichen des Grundstücks N eu­
stadt 95,

5. die Protokolle über die rnonat. 
lichen Revisionen der Kämmerei­
hauptkasse und der Kasse der G as- 
und Wasserwerke vom 22. F eb ru a r 
1699,

6. die Nachbewilligung zum Kämme- 
reietat bei T it. V ll. pos. 17 
(In sgem ein ) und bei T it. V l l  
po3. 5 (Beerdigungskosten) von 
je 50 M ark,

7. den E ta t der Forstverw altung 
pro 1. Oktober 1898/99,

8. die Vergebung der Gestellung 
von Vorspannpferden fü r den 
Sinkkastenwagen, der vorkommen­
den F u hren  sür den Lagerplatz 
und der Bespannung der S p ren g ­
wagen pro 1. A pril 1899 bis 
dahin 1902,

9. Beschluß des Bezirksausschusses 
über Festsetzung des G ehalts des 
S tad tb au ra th s ,

10. Uebereignung der Flächenab-

Bekanntmachung.
An unseren Elementarschulen 

't die S telle einesMemetttarlehrers
„a besetzen- (Grundgehalt 110« 
Lezw. 880 Mk.. Miethsentschädi- 
gung 400 bezw. 267 Mk.. A lters

schnitte 1958 1959 gehörig

beträgt d a s _____  __
Bewerber wollen ihre Meldung 

unter Beifügung ihrer Zeugnisse 
und eines Lebenslaufes bei uns 
bis zum 29. M ärz d. J s .  ein

" T h o rn  den 11. M ärz 1899.
Der Magistrat.

141 UNd 141 
zum städtischen Grundstücke V or­
stadt T ho rn  N r. 121 A rt. 684 
der Grundsteuerm utterrolle an 
den Gärtnereibesitzer Kröcker,

11. Genehmigung der zu gewärtigen­
den Etatsüberschreitungen bei der 
Wilhelm-Augusta-Stiftskasse,

12. desgl. bei der Krankenhauskasse,
13. Einschaltungen zu 88 1 und 5 

der Bedingungen für den Einkau' 
zur freien K ur im  städtischen 
Krankenhause,

14. die Rechnung der Feuersozietäts- 
kasse für das J a h r  1897,

15. die Vermögensübersicht der städt. 
Feuersozietät sür das J a h r  1699,

16. die Nachweisung der E ta tsüber­
schreitungen bei der Kämmerei­
kasse im E ta ts jah r 1 8 9 8 » ^ "  " ^ 0  
- Uachbewil^'ll. Pos. 8o . (zu

Fo rm ularen  rc.).
17. Verfügung des H errn Regierungs 

Präsidenten bezüglich der W ahl 
des S tad tb au ra th s ,

18. den Betriebsbericht der G asanstalt 
pro J a n u a r  1699,

19. die B ew illigung von 7000 M ark 
aus T it. V des K äm m ereietats 
pro 1898/99 zur Umpflasterung 
eines T heils der Brom berger- 
straße,

20. die Vergebung der Lieferung der 
D rncksachensür1.A pril1899/1900

21. die Nachbewilligung von 23 ,U- 
M ark zu T it. VI xo8. 8 a  des 
K äm m ereietats pro 1898/99 „zur 
U nterhaltung der Feuerspritzen, 
sonstiger Feuerlöschgeräthe und 
A larm einrichtungen",

22. Dankschreiben der städtischen B e­
am ten sür die G ew ährung der 
M iethsgeldentschädigung,

23. Vergebung der Pflasterarbeiten 
an der Uferbahn,

24. Verkauf des Schuldienerhauses der 
höheren Töchterschule,

25. Vergebung des Drucks der E ta ts .
T ho rn  den 11. M ärz  1699.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten -Versammlung.

V oslkkv.

Uuh-üildKltüilhatz
Ntrlmf.

Freitag den 17. d. M ts.
vormittags Ist Uhr 

solle»» im Gasthof zu Neugrabia 
a) vom Arlillerie-Schietzplatz 

bei Thorn
aus dem Kahlschlag in Jaaen95, 

96 und 97 : 280 Rm. Kloben 
1. Klasse. 200 Rm. Kloben 
Klasse, 111 Rm. Reiser 1. Kl.. 

aus denDurchforstungen der Jagen 
44. 45. 46, 58. 73 und 74: 4825 
Stück Dachstöcke. 459 Stangen- 
haufen - Reiser I. Klasse, 48o 
Stangenhaufen-Reiser 2. Klasse; 

l>) vom herzogt. Forstrevier 
Neugrabia 

aus dem Kahlschlage in Jagen 31: 
248 Rm. Kloben 1. Klasse. 198 
Rm. Kloben 2. Klasse, 70 Stück 
Stangen 1. und 2. Klasse, 

aus dem Kahlschlage in Jagen 
26: 50 Rm. Kloben 1. Klasse, 

aus dem Kahlschlage in Jagen  3: 
ca. 300 Stück schwache B au­
hölzer, 358 Rm. Kloben 1. Kl.. 

aus dem Kahlschlage in Jagen  53: 
ca. 250 Rm. Kloben 1. Klasse, 

und aus den dürren Hölzern: 
245 Rm. Stubben, sowie ver­
schiedene andere Sortimente, 

meistbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden.

Aschenort den 9. M ärz 1899.
Herzogt. Revier Verwaltung

O lau ck v e .

Bekanntmachung.
Anszug aus dem Geschäftsbericht der städtischen Sparkasse 

hierselbst für das Rechnungsjahr 1898.
Die Spareinlagen betrugen Ende 1897 . . . .  3813122,47 Mk. 

I m  Ja h re  1898 wurden
neu eingezahlt................................................ 1 720 260,33 „
den Sparern  Zinsen gutgeschrieben . . . 105735.53 „
Einlagen zurückgezahlt. . . .  - - - . 1456933.53 „ 
die Spareinlagen betragen Ende 1898 . . 4  182214.80 „ 

D as Vermögen der Sparkasse besteht au s :
1665 000 Mk. Jnhaberpapieren(Kurswerth) 1670 649.00 „
H ypotheken ....................................................  1122658.99 ..
W echseln .........................................................  208065,00 „
Darlehnen bei I n s t i t u t e n ........................417 618.12 „
Vorübergehenden Darlehnen . . . . .  909000,00 „
dem Baarbestande..........................................   49944,24 „

Summe 4377 935,35 Mk. 
Reservemasse Ende 1898, . . . - - - - 195 720.55 Mk.

Am Schlüsse des Ja h re s  befanden stch 8342 Stück Sparkassen­
bücher im Umlaufe. .  ,  ̂ ^

Gleichzeitig machen wir bekannt, datz das abgeschlossene Karten- 
bnch über die Spareinlagen für das J a h r  1898 voin 1. April d. J s .

Thorn den 10. M ärz 1899. ^  „
Der Vorstand der städtischen Sparkasse.

Habe meine
X  
V  
A  
X

V  Spezialarzt für Franenkrankheiten n. Geburtshilfe,
(!) Thorn, Wilhelmsplatz 4. (!)

? n m - 7  "
nach dem eigens zu diesem Zweck erbauten Hause

W M "  A l l d e l m p l a t r  N r .  4 ,  ' H W
neben der „T horner Presse" verlegt, und daselbst auch

eine ktitbilttiungzalistait
errichtet.

Sprechstunden: Vorm. Ist—12,
Nachm. 3 5 Nhr.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 15. - .  M ts.

nachm ittags 2  Uhr 
werde ich in P o d g o r z  (Schießplatz) 
bei den R estaurateur M o saa 'sch en  
Lheleuten

1SoPha.2Sessel,1 Wäsche­
spind, v Rohrsttthle mit 
hoher Lehne, 1 Spiegel, 1 
F a h r r a d ;

ferner um 3  U h r  bei dem Vieh 
hündler » I d o l ,  in
P o d g o r z

1 Sopha
meistbietend gegen baare B ezahlung 
versteigern.

L a s r t n a r ,  Gerichtsvollzieher.
Z nr 3. Klasse 2stst 
Lotterie habe noch 

'/ .  Lose ü 33,stst Mark ab- 
zngeben.

V I n » .  L i s v I r o L k ,
Briesen Westpr.

ß frdl. renov.W ohn. 2 Z im ., Küche,Zu- 
1 behör zu vermieth. Bäckerstraße 3. 
Daselbst kleine Zim m er._ _ _ _ _ _ _ _ _ _
F a m i l i e n  - W ohnungen sind zu ver- 
V  miethen. Bäckerstraße 16.

H c h v e c k i l f .
Aeissillkm A M M

Am »7. Mär» 18Äd soll im 
u»ittagS..»"f^S'l' Gasthause in Gr. 
SsvL-sors folge,»des Kiefern- r»nd 

Birkenholz:
Belauf E l s e n d o r f ,  Jagen  68 

(Schlag): 73 Stück Bauholz 
3. bis 5. Klasse. 58 Rm. 
Kloben. Jagen  62 (Durch- 
sorstung): 14 Rm. Kloben, 
69 Rm. Knüppel, 194 Rrn. 
Reiser 3. Klasse, Jagen  66 
(Durchsorstung): 30 Stück

Die zur

k iM lc k l  b W liM iM «  « M i c h
gehörenden W aaren, bestehend in

^-','im-Atofferl, fertigen Anzügen,
W W -  K t o f f - R - s t e  "

müssen bis znm 1. A pril geräumt seilt und werden 
zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft.

Stangen 1. bis 3. Klasse, 21 
Rm. Kloben, 32 Rrn. Knüppel, 
T otalitä t: 3 Rm. Knüppel, 
27 Rm. Reiser 2. bis 3. Kl.; 

Belauf Ki r sch g r ü n d .  Jagen  
95 (Schlag): 411 Stück
Bauholz 1. bis 5. Klasse,
73 Rm. Kloben, 20 Rm
Reiser 3. Klasse, Jagen  130 
(Durchsorstung: 50 Stück
Bauholz 4. bis 5. Klasse,
74 Bohlstämme, 15 Stangen
1. bis 2. Klasse. 64 Rm. 
Kloben, 21 Rm. Knüppel, 
32 Rm. Reiser 3. Klasse;

Belauf N e u d o r f ,  Jagen 7d 
(Schlag):. 513 Stück Ban- 
holz 2. bis 5. Klasse, 90 Rm 
Kloben, Jagen  1 (Durch, 
forstung): 16 Stück Birken- 
Nutzholz 5. Klasse. 30 Stück 
Kiefern - Bauholz 4. bis 5. 
Klaffe, 18 Stück Bohlstämme. 
90 Stück Stangen 1. bis 2. 
Klaffe. 32 Rm. Kloben; 

Belauf E ic h e n  a u , Jagen 156 
(Schlag): 381 Stuck Bohl­
stämme, 194 Stangen 1. bis
2. Klaffe. Jagen  122 (Durch- 
forstung): 48 Stück Bauholz
3. bis 5. Klasse. 38 Bohl­
stämme, 5 Stangen 1. Klasse. 
9 Rm. Kloben, 14 Rm. Reiser 
3. Klaffe, Jagen 139» (Durch- 
forstung): 195 Stck. Stangen 
2. bis 3. Klasse. 3,50 Hundert 
Reiser-Stangen 4. u. 6. Kl., 
1 Rm. Kloben, 40 Rm. Reiser 
2. bis 3. Klasse. Jagen 155 
(Durchsorstung): 38 Stück
Bauholz 3. bis 5. Klasse. 23 
Bohlstämme, 22 Stangen 1. 
b»s 2. Klaffe, 18 Rm. Kloben, 
14 Rm. Knüppel. 2 Rm. 
Relser .3. Klaffe. T otalität: 
25 Stuck Bauholz 3. bis 5. 
Klaffe. 26 Rm. Kloben. 37 
Rm. Reiser 2. bis 3. Klasse;

Belauf B r ü h l s d o r f ,  Jagen  
196,2HundertReiser-Stangen 
7. Klasse, 2 Rm. Knüppel, 
265 Rm. Reiser 2. bis 3. Kl. 

öffentlich meistbietend zum Ver­
kauf ausgeboten werde»».

Der Bauholztermin beginnt 
»»in 1 Uhr nachmittags.________

ein möbl. Z im . n. Kab. u. Burschcng. z. 
verm. Gerechteste. 6. Z u  erfr. i. Lad.

V « 1 « N r s , u » u » .
Schützenhaus-Theater Thorn.

kaiserlich-russische Hofschauspielerin. I
Aus meiner Durchreise beabsichtige hier einen C y k lu s  v o n  v  V o r - '  

f te k u n g e n  zu geben und um faßt das R epertoir die Stücke: „M u tte r 
Thiele" von L 'A rronge, „D rei P a a r  Schuhe" von Jacobsohn, „D er 
Kom pagnon" von L 'A rronge, „D as  weiße R ö ß 'l"  von Kadelvurg, „Hof­
gunst" von T hilo von T ro th a , „Logenbruder" von Lauffs.

M S " Donnerstag den 16. er.
D r * S L k i » T > l i r § s - V  o i » s t 6 l 1 r L H § .

Alles nähere durch Annoncen und Plakate.
Mich dem geneigten W ohlwollen eines hochgeehrten Publikum s 

empfehlend zeichne Hochachtungsvoll
_____ ________ Fran IVesler-Li'nuzo.

U M *  S v n  1 7 .  V L ä i ' L  e r » ,  r  - W g

S y m x h o n ie -L o n c e r t
von der Kapelle des In fa n te r ie -R e g im e n ts  von Borcke (4. Pom m .) N r. 31 

un ter Leitung ihres S tabshoboisten H errn  v ü k m a .
Programm.

1. Schottische O uvertüre v........................................ ....  N iels W . Gadk.
2. P re is  - Sym phonie P -ä u r . S r .  M ajestät König Friedrich

W ilhelm IV . gewidmet v o n .................................... R . Wuerst.
a. ^.Ilexro eou m oto. d. ^ ä a ^ io  uou troxxo  eeuto . e. Ledsrso 

X lle s ro  w o äe ra to . ä . S in a is  ^ U ex ro  au im ato  v ivaes.
10 M inu ten  Pause.

3. 2  Streichquintette:
a. S ouven ir äu  d a l (In term ezzo) von ....................... ....  C. Beuger.
d. I d e  L erenaäers k j^ rik a to  v o n ................................ C. Langy.

4. Orchestersuite „Coppelia" v o n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Leo Delibes.
z . Slavische Volksmelodie m it V ariationen , d. Festtanz und

Stundenw alzer. o. N ottu rno , ä. Musik der A utom aten 
und W alzer, s. C zardas.

Anfana 8 Nhr. E in tr itt:  Rninmerirter Platz 1 Mark, 
Stehplatz 75 Pfg. und Kchttlervillets 50 Pfg.

B ille ts sind im Vorverkauf bei H errn  W a lle r I.am deol( zu haben.
E in  gu t erhaltenes

wird zu kaufen gesucht. Anerbieten 
m it P reisangabe un ter 6 .  1 0 0
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

V » s  I s t  V l t s N o ?

täglick) frisch geröstet, per P fund  von 
70  P f . an.

F a rirr»  grob und fein, pr. P fd . 25 Ps.
ff. B r a l e n s c h m a lz . „ „ 40  „
„ P r e ih e lb e e r e n ,

tafe lfertig . . . „ „ 50 „
„ M a r m e la d e  . . „ „ 30  „

T e rp e n t in s c h m ie r -
seise . . . . „ „ 20  „

G r .  S e i f e  . . . „ „ 1 6  „
S o d a  „ 5  „
S e tro le n m »  s. amerik. pr. L tr. 18 „

W  M m
Neustädter Markt Nr. 11.

k a r l r » t .

'80k6

einzige echte altrenom m irte

l k - L r b v r v l
«nd Ha»»Ptetablisseme»»t für 

chem. Reinigung von Herren- u. 
Damenkleidern re.

Thorn, nur Grrbkkstraße 13/15
neb, d. Töchterschule u. B ürgerhospital.

S .  v o l i v a ,
Idoru-^ rtusdok .

___ L u v  I i - L a x e r ,  ^

kür ueu68t6 R erreum oäeu . 
L äxliob  K iugaux  von  ^ e u d e ite o .
I n  der F o r f t  S ä n g e r a  «  bei

Lulkau sind noch

» 1i>i> starke Mme
ver k  äuf l i ch.

Die Gutsverwaltunff.
12 M i) Mark

zum 1. J u l i  oder 1. Oktober auf eine 
ländliche Besitzung zur ersten S telle 
innerhalb der landschaftlichen Taxe 
gesucht. Angebote- un ter D ir. 3 0 0  
an die Geschäftsstelle d. Z eitung erb.

800 0  Mark
zur ersten S te lle  auf ein ländliches 
Grundstück gesucht. V on wem, sagt 
die Geschäftsstelle dieser.Zeitung.
Ein gut er- T g l , . . . ; »  zu verkaufen. 

haltenes s W l l l l i l  Iunkerstr. 7, l.

Gin Fahrrad,
H albrenner, gut erhalten, ist umstände­
halber zu verkaufen. W o, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Z eitung.

> 0 . P I i e I i t s , ' " L ^ " I 4
empfiehlt sich den D am en zur

Anfertigung von Damen- nnd 
Ktnderkleidern

im Preise v. 4M k., elegante 6 - 7  Mk. 
F ü r  guten Sitz wird garan tirt.

Uüä rudstiöi-ltivklG
svorm dilliss 

rmL »«ür xut.
Q ro„«r e»r»1vU unö

ssstn-k'sck-VsfranLlüaur ^
S ,  in  L l n d s v k ,

l l i l i f o m e i l
in tadelloser A u s ­

führung
bei

c . s t I i n g M t c h . 7 .
Eckhaus.

KummI-
liseliäoelcvv vvä lVauäselioller, 

^ u ü o x e rs lo L k e  
k ü r L u o t iö n t L s o l i s ,  

Vkaods- unä t.eüer1o6kv,
Lu § r ö s 8t 6r  ^ .u s i v a l i l  d e r

Lriek Miller Nüelif.,
ö rs i ts s tr .  4.

Balkonwohnung
von 4  Zim m ern, Küche, Speisekammer, 
zu vermischen Mocker, R ayonstr. 6.

An Birrtiergthilse
kann sofort eintreten.

e .  v o u t s e k ,  T h o r n ,
Leibitscherstr. 37.

Klenipnerlehrlinge
gegen Kostentschädigung gesucht.

N . S v O u » - ,  Neust. M ark t 18.

Ein Knabe,
gesund und kräftig, welcher Lust Hai 
die Bäckerei zu erlernen, kann sich meld. 
bei 0 .  S o ib S e k v ,  Bäckermeister.

« M ie s e » ,
C ham ottesteine

empfiehlt in bester Q u a litä t
Vuslav ückeemsnn,

T h o r n ,  am  Kriegerdenkmal.

Suche per s o f o r t  eine tüchtige

Verkäuferin
bei hohem G ehalt.

4r»eol> INedert, Graudenz.
Ein Laufbursche,

(soyn Eltern, v»r
ehrlich, g e s u c h t  vom

Bangeschäft üVski'Ioin.
Auch ist im Hause F r ie d r ic h s tr .  3

Mk Ä W M N ltttiik lle
zu besetzen.

M K  M  Kk!»!«!«»
für

von L » o  V S I - s p ,  F r a n k f u r t  a .  M .
V ortheile: G roße Futterersparnisse, 

schnelles Fettw erden, rasches Gewichts- 
zunehmen und  leichte Aufzucht. P e r  
Schachtel 50  Psa . in  der R a l h s -  
A p o l h r k e  i n  T h o r n ,  Breitestraße.

M  »llS me Mk!
von allen H olzarten und von allen 
Farben , werden auf N ußbaum  a u s ­
geführt, sowie auch gestrichene M öbel 
werden auf N ußbaum  polirt.

N si>-anvU U »K I, Bachestr 16.

M M M I - M ö l
Versoliisä. put. tleuksitsn. 

«vuv»1o Muslr. ?p«i»ll»tv js 30 k>f>.
k l i iL M K e S n s ,  le iM e , i.

Billigt M  g tk  Ptchi»,
auch sür junge D am en. Z u  erfr. bei 
blasllouksl»!, Schillerstr. 12, II.

Pension
fü r eine junge D am e ist zu haben 

______ S trobandstraße 16, Pt.

Schüler
welche die hiesigen Schulen besuchen, 
finden gewissenhafte und gute Pension

Biickerstratze 16, I.
^ c h ü le ^ w e l^ e  die hies. Schule»,

Pension ante und freuM ^Ä uf- 
nahme. Mellienstr.53.

2 Berkiiufer
ür K antinen können sich sof. melden. 

_____ k>6l.?o1t. Coppernikusstraße.

Malergehilfen
tellt noch ein Vk. S t s t n d i 'v v k o i ' ,

Hundestr. 9.
Auch Lehrlinge können sich melden.

Gesunde Amme
sofort gesucht. W o, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

Aufwiirteritt
kann sich melden.

P h o to gr. Atelier Gerechtestr. 2.

oder F ra u  wird n u r für den T ag  zur 
Küchen- und H ausarbeit gesucht. 
M eldungen hieraus nim m t die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung entgegen.

Kl» W « n  Lmslmsche
kann sich von sofortmelden I ß .T s N a i» .

Laufbursche,
kräftig und fleißig, kann sofort ein­
treten bei HZ. D o l l v a .

W niiidl. Zimmer
fü r das Ensemble des B rom berger 
S tad tth ea te rs  ab 30. M ärz  cr. ge* 
sucht. Angebote un ter „T heater" 
an die Geschäftsstelle d. Z tg . erbeten.

Baderstratze Nr. 1
ist eine sehr freundliche Wohnung, 
bestehend aus drei Zimmern und 
allem Zubehör von sofort zu ver- 
miethen._ _ _ _ _ _ _ _ P a u l  L n g lo p .

BriMlkchk K, Z ÄGk«,
eine W ohnung, 3 Z im m er, Küche u. 
Zubehör vom 1. A pril 1899 fü r 350 
M ark zu vermiethen. Z u  erfragen 
bei K rugen, Hof, 1 Treppe.

Brückenstr. 6
ist e i n e  H o f w o h n n n g  zu
vermiethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ,

Ich warne hiermit Jeden , 
meiner Tochter M a n n a  

Q t t n s k a  etw as zu borgen, da ich 
für nichts aufkomme. X. LllnakL.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 62 der „Thorner Presse"
Dienstag den 14. März 1899.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

41. Sitzung vom 11. März 1899, 11 Uhr.
Am Ministertische: Dr. Bosse und Kommissare.
Bei stark besetztem Hause wurde die zweite 

Berathung des Kultusetats heute fortgesetzt. Eine 
Reihe von Etatforderungen wurde zum Theil 
debattelos, zum Theil ohne wesentliche Erörterung 
genehmigt, so die Kapitel „evangelische Konsistorien". 
«Bisthümer und zu denselben gehörende Institute"

Eine lebhafte Besprechung rief erst das Kapitel 
..altkatholische Geistliche und Kirchen." hervor, bei 
dem unter anderem 6000 Mark als Beihilfe zur 
Ausbildung altkatholischer Theologen gefordert
^K ultusm inister Dr. B o s s e :  Ich bedauere, daß 
die Kommission diese Forderung gestrichen hat 
und bitte das Haus, sie anzunehmen. Ich gebe 
zu, daß auch die Altkatholiken nicht mehr im 
Zweifel darüber sind. daß sich die Hoffnungen nicht 
erfüllt haben, die sie an die altkatholische Bewegung 
knüpften. Aber die altkatholische Gemeinschaft 
besteht nun einmal, und sie hat sich durch S taa ts ­
hilfe entwickelt. (Hört! Hört!) Die Regierung 
erachtet es deshalb für ihre Pflicht, bescheidene 
M ittel, wie bisher, zur Heranbildung altkatho­
lischer Geistlicher einzustellen.

Abg. Graf L i m b u r g  - Stirum (kons.) erklärt, 
daß ein Theil seiner Freunde m Würdigung der 
vom Minister dargelegten Grunde für, ein anderer 
dagegen stimme, weil er darin eine unnöthige 
Spitze gegen die katholische Kirche erblicke. Im  
übrigen erachte seine Partei die ganze Angelegen­
heit nicht für aufregend.

Nach weiterer, zum Theil recht erregter Debatte 
kam es zur namentlichen Abstimmung, bei der die 
Forderung rmt 135 gegen 128 Stimmen abgelehnt 
wurde. Dagegen stimmten Zentrum, Polen, Frei­
sinn und ein Theil der Konservativen.

Beim Titel Zuschuß für die Universität Bres- 
lau 2406380 Mk. beklagte Abg. v. J a z d z e w s k i  
lVole) sich über die bekannte Schließung polnischer 
Studentenvereine in Breslau.

Minister Dr. B o s s e  erwidert, die Vereine 
haben deutschfeindliche Ziele verfolgt und seien 
agitatorisch hervorgetreten.

Nachdem Abg. H e h d e b r a n d  (kons.) das 
Vorgehen der Behörde gebilligt hatte, wurde dieser 
Etattitel bewilligt und die Weiterberathnng auf 
Montag Mittag 11 Uhr vertagt.

Schluß 4'/s Uhr.

Deutscher Reichstag.
54. Sitzung am 11. März. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Graf Posadowskh. von 
Thielmann, v. Buchka und Kommissare.

Der Reichstag setzte heute bei fast leerem 
Hause die zweite Lesung des E tats der Schutz­
gebiete fort.

Auf den Tisch des Hauses war eine große Zahl 
von Photographiern niedergelegt, die Bilder aus 
unseren Kolonien darstellen und von den Ab- 
«eordneten mit großem Interesse angesehen 
wurden. Nach debatteloser Erledigung des E tats 
für Togo nahm zum Etat für Südwestafrika das 
Wort

A bg.B ebel (soz), der die bekannte Angelegen­
heit des Dr. Max Esser zur Sprache brachte, der 
vor einiger Zeit vom Kaiser empfangen wurde, 
für seine kommerzielle Thätigkeit in den Kolonien 
Anerkennung erhielt und mit einem Orden be­
lohnt wurde Er wies darauf hin, daß in der 
Presse dem Dr. Esser mancherlei arge Dinge 
nachgesagt seien und bat den Kolonialdirektor nm 
Aufklärung, wie die Angelegenheit sich verhalte, 
da es ausfallend sei. daß ein Mann, der so viel 
am Stecken habe. offiziell geehrt werde.

Kolonialdirektor v. Buchka:  Dr. Esser stehe 
zur Kolomalverwaltung in keiner Beziehung, er 
sei nicht Beamter, auch nicht Mitglied des 
Kolonialrathes, sonder» lediglich als Privatmann 
an einigen Plantagen betheiligt. Er, Redner, 
habe deshalb keinen Anlaß gehabt, die Angriffe 
in der Presse zu prüfen, die ja übrigens zu einem 
militär-ehrengerichtlichen Verfahren gegen Esser 
geführt habe». Ueber den Empfang beim Kaiser 
,,»d die Vorgeschichte der Ordensverleihung sei er 
nicht in der Lage, Auskunft zu ertheilen, da dies 
zur Prärogative der Krone gehöre. Nach weiterer 
Erörterung zwischen Bebel und dem Kolonial­
direktor, die im übrigen belanglos war, wurde der 
Gegenstand verlassen und der betreffende Etattitel 
bewilligt.

Eine lebhafte Debatte gabs erst wieder bei 
der Forderung von 25000 Mark als Beihilfe 
zur Ansiedelung deutscher Mädchen in den 
Kolonien.

Abg . Bebe l  (soz) benutzte die Angelegenheit 
wiederum zu Angriffen und Verdächtigungen. Es 

«ach seuier Meinung darum, „Mädchen 
n>.s alles" m den Kolonien zu bekommen, die 
Kündigungsfristen seien ungünstig, der Lohn m 
Anbetracht derTheuerungsverhältnisseunznreichend 
außerdem fehle es an Sicherstellung der Mädchen 
zur Rückkehr in die Heimat. Aus alle» diesen 
Gründen müsse die Forderung abgelehnt werden. 
;» Graf A r n i m  tritt den Verdächtigungen

„Zartster Weise entgegen. Es bandle sich 
iu"o!n-i>»bs« weiblichen Geschlecht die Kolonien 
fiedlern W»/br Form zu erschließen und den An-

markung. Man müsse H „„5 m Brand-

d!- s-,d°-«»g
' Der Rest des Extraordinariums und die ein­
maligen Ausgaben rvurden debattelos bewilligt 
m k«r Neu-Gninea beantragte die
Budgetkommission die nachfolgende Resolution:

„die Zustimmung zu dem Etat für das Schutz-

dem Artkkel 7 dabin abgeändert wird, daß das 
Aiiswablreckt der Neu-Guinea-Kompanie von 
kebn auf drei Jahre, sowie daß diese Aus­
wahl auf das Kaiser Wilhclmsland beschränkt

'""ueber die Resolution kam es zu einer langen

F r e s e  lfreis. Vv.) tr itt  unter ein­
gehender Darlegung der Verhältnisse in Ncu- 
Guinea für Annahme der Resolution ein. Nur 
unter dieser Einschränkung sei der Vertrag für 
ihn annehmbar.

Kolonialdirektor V.Buchka erwidert, mit dem 
Vertrage solle kein Vorzugsrecht für die Neu- 
Guinea-Gesellschaft konstruirt werden. E r werde 
sich vielmehr freuen, wenn sich recht viele deutsche 
Unternehmer um das Land bewerben wollten; es 
würde immer nach dem Grundsätze verfahren: 
«Wer zuerst kommt, der mahlt zuerst." Als E r­
gebniß der längeren Berathung, an der sich die 
Abgg. G a m p  (Rp.), D r. S a s s e .  Prinz 
A h r e n b e r g ,  R i c h t e r  und wiederholt Kolonial­
direktor von Buchka betheiligten, wurde die Reso­
lution angenommen.

Während des letzten Theils der Debatte er­
schien der bekannte Cecil Nhodes in der Diplo­
matenloge.

Beim E ta t  des Auswärtigen Amtes nahm zum 
Kapitel Kolomalverwaltung das Wort

Abg. Graf S t o l b  e r g  (kons.): Es sei allge­
mein bekannt, daß zur Zeit Cecil Rhodes in 
Berlin weilt, der nicht gerade angenehme E r­
innerungen wachruft. Cecil Rhodes will die Ge­
nehmigung zur Durchführung der zentralafri­
kanischen Bahn durch das deutsch-ostafrikanische 
Schutzgebiet sich erwirken. Er hoffe mit seinen 
Freunden, daß, wenn Cecil Nhodes Entgegen­
kommen fände, unter keinen Umständen die 
Hoheitsrechte vergeben und in jeder Beziehung 
die Interesse» des deutsche» Reiches gewahrt 
werden.  ̂  ̂ c-Kolonialdirektor v. B uchka bestätigt, daß 
Cecil Nhodes zur Zeit zu dem angedeuteten 
Zweck in Berlin weilt. Ueber das Ergebniß der 
Verhandlungen könne er nichts mittheilen, weil 
sie noch nicht zum Abschluß gekommen sind; er 
könne aber versichern, daß die Interessen des 
deutschen Reiches in jeder Form gewahrt werden 
würden.

Die nachfolgenden Redner Dr. H a s s e , Richter  
und Dr. L i e b e r  sprachen ihre Zustimmung dazu 
aus. Der letztere protestirte bei dieser Gelegen­
heit gegen die Behauptung der „Staatsbürger- 
Zeitung". als ob das Zentrum Cecil Rhodes mit 
offenen Armen empfange und ein Kompromiß mit 
den Kolonialpolitikern der Rechten und der 
nationalliberalen Partei abgeschlossen hätte. 
Das Kapitel wird hierauf bewilligt. (Cecil 
Rhodes hat inzwischen die Diplomatenloge ver­
lassen.)

Beim Titel „Gesandtschaften" kam es zu einem 
scharfen Zusam menstoß zwischen dem Abg. Richter 
einerseits und den Abgg. von Kardorff, Dr. Arndt 
und Graf Arnim andererseits. Der erstere hatte 
vor dem Ankauf der Karolinen gewarnt und 
dabei von unseren .werthlosen Kolonien ge- 
svrollien

Abg.'von K a rd o rf f  e r s E e  den Abg. Richter
im Interesse des Ansehens Dcutsch ands uudim 
Interesse der deutsche» Kolonien selbst endlich 
doch aufzuhören, von „werthlosen Kolonien zu 
sprechen. I n  einem englischen Parlament würde 
sich niemand ungestraft einen solche» Ausdruck er-
^''Abq^Graf A r nfm stellte fest, daß trotz dieser 
fortgesetzten Agitation Richters unse/re Kolonien 
sich stetig und ruhigmtwickelt haben, daß also 
Herr Richter auf dre öffentliche M'/inung keinen 
Einfluß mehr habe. Hierauf wurde dieser E ta t­
titel bewilligt. . .  ^

Auf eine Anfrage des Abg. R ic h te r  über da» 
vielbesprochene Attentat in Alexandria stellw der 
Regicrilttgskommisiar aktenmäßig fest: Die B--

L7» L S S  L Ä L SZ US  Z U M
D°r Rest dieses Etattheils w n d ?  d bntt"jos 

Schluß 6 Uhr.

Provinz,alnäW chlei»^

Ivernininck ein^ Neuguth verkauft. N

in die Stadtuiederung. 
Barden sie in der Nähe der 

Ger von dem Ersatzgeschäst heim- 
^hrenden, angetrunkenen Knechten angefallen, vom 
Rode gerissen und mit beleidigenden Reden über­
mittelt *Gheu Burschen sind bereits er-
. ^rasbura. io März. (Ein zweiter Nadfahrer- 
verm') hat sich hier gebildet.

Bischofswerder. 10. März. (Verhaftung.) Auf 
Anordnung der Staatsanwaltschaft ist der Bäcker­
meister Kaup wegen Verdachts eines Sittlichkeits­
vergehens verhaftet und dem Amtsgerichte Dt.- 
Ehlau zugeführt worden.

Braß, 8. März. (Ertrunken.) Gestern ertranken 
beim Fischen auf dem Raduner See die Gebrüder 
Bruski aus Abbau Lubnia, Kreis Konitz, im Alter 
von 18 bezw. 21 Jahren.

Königsberg, 10. März. (Theologische Prüfung.) 
Zn der am 4. d. M. begonnenen und heute be­
endigten ersten theologischen Prüfung hatten sich 
17 Studirende gemeldet, wovon 8 im Laufe der 
Prüfung zurücktraten, während 9 dieselbe bestanden. 
Es sind dies die Herren Waldemar Ammon, J o ­
hann Behaake, Johann Beitmann, Alexander 
Hoffmann, Alexander Klatt. Ernst Metschies. Paul 
Niklas, Fritz Tissat und Robert Triebe!.

i Posen, 12. März. (Eröffnung des Provinzial- 
Landtages.) Der 32. Provinzial-Landtag wurde 
heilte M ittag durch den Oberpräsidenteu Freiherrn 
v. Wilamowitz - Möllendorff eröffnet. Derselbe 
wies in seiner Ansprache daranf hin, daß der 
S taa t der Provinz die neu zu errichtende Kaiser 
Wilhelm-Bibliothek überweisen wolle, an deren 
Schöpfung das gesammte deutsche Vaterland durch 
hochherzige Schenkungen mitgewirkt habe, nnd 
auch bereit sei, den Provinzialverbaud bei der 
Unterhaltung dieser Anstalten nachhaltig zu 
unterstützen. Die Mehraufwendungen, welche der 
Provinz erwachsen dürften, seien, nachdem die 
S tadt Posen das von ihr Geforderte in dankens- 
werther Weise bewilligt habe, wenigstens für die 
nächste Zeit nicht erheblich. Dagegen seien dem 
Landtage andere Vorlagen zugegangen, welche un­
verkennbar hohe Anforderungen an die Steuer­
kraft der Provinz stellten. Es handle sich um 
die Bewilligung weiterer M ittel zur Unterstützung 
des Kleinbahnbanes nnd um die Errichtung einer 
neuen, vierten Irrenanstalt. Die Vorlage be­
treffend die Einrichtung von Lehrwerkstätten nnd 
Handwerksmeisterkursen empfehle er dem be 
sonderen Wohlwollen der Landtags-Mitgliedcr.

Lokalnachrichten.
Tboru. 13. März I89S.

— (L a n d  w i r t h s c h  a f t s k a m  m er.) Die 
Plenarsitzung der Landwirthschaftskammer der 
Provinz Westpreußen, deren Tagesordnung wir 
kürzlich mitgetheilt haben, ist nnilmehr auf Diens­
tag den 28. d. Mts., vorniittags 10'/, Uhr, an­
beraumt worden (während früher der 24. März in 
Anssicht genommen war). Am 27. d. M ts. soll. 
wie schon gemeldet, eine Sitzung der Psc dezucht- 
Scktion und der Stutbnch-Gesellschaft voraus­
gehen.

— ( A l t s g a b e  n e u e r  R e i c h s k a s s e n -  
scheine.) Die im Verkehr befindlichen beschmutzten 
Reichskassenscheiue sollen eingezogen und beseitigt 
werden; es wird beabsichtigt, dafür Neichskassen- 
schcine neuerer Typen auszugeben. Für die 
50-Markscheine sollen die Vorbereitungen bereits 
soweit gefördert sein, daß die Ausgabe derselben 
noch in diesem Frühjahr erfolgt. Die Neuan­
fertigung von 20- nnd 5-Markscheinen soll im Laufe 
des nächsten Etatsjahres stattfinden.

— ( P l a t z k a r t e  n.) Die bisherige Verordnung, 
wonach Reisende, welche einen nummerirten Platz 
in einem V-Znge einnehmen, ohne eine Platzkarte 
zu besitzen, und dies nicht beim nächsten Erscheinen 
des Z ugführers oder Schaffners melden, außer dem 
Betrage sür die Platzkarte noch einen Zuschlag 
von 1 Mark in den Fällen zu zahlen haben, in 
denen „zweifellos" die Absicht einer Hinterziehung 
vorliegt, ist jetzt außer Kraft getreten. Sie ließ 
sich in der Praxis auch wohl schwer durchführen.

— ( M ä r z h a s e n )  werden schon jetzt in der 
Flur zahlreich angetroffen. Der so frühe Satz, der 
unter den günstigsten Witternngsverhältnifsen er­
folgte nnd für den schon gute Ernährnngsbe- 
dingungen bestehen, trägt zu der späteren Ver­
mehrung viel bei. Da auch die Feldhühner aus­
gezeichnet überwintern konnten nnd wenig vom 
Raubzeug gelitten haben, so bestehen günstige 
Aussichten für die Niederjagd.

— ( Ue be r  E n t s t e h u n g  und  B e d e u t u n g  
de r  S p rache.) I n  dem Vortrage, den Herr 
Kreisschulinspektor Professor Dr. Witte am 9. 
d. M ts. im hiesigen Zweigverein des „Allge­
meine» deutschen Sprachvereins" hielt, bezeichnete 
Redner den Satz: „Nur der Mensch spricht" 
als A n f a n g s -  und zugleich E n d p u n k t  seines 
Bortrages. Ohne Einsicht in das Wesen der 
Sprache, die nur durch Erkenntniß des Werdens 
derselben zu gewinne» sei, fehle dem Menschen 
etwas an seinem bedeutsamsten Wissen, ein Stück 
seiner Selbsterkenntniß; vollends gehe alle die­
jenigen solche Erkenntniß an. welche, wie die 
Mitglieder des Vereins und dessen Freunde. 
Pflege nnd Reinhaltung ihrer Sprache sich zur 
besonderen Aufgabe machten. Nach der Schöpfungs­
geschichte kommt jedes der Sechs-Tagewerke 
durch göttliches W o r t  zu Stande, nnd ebenfalls 
nach derselben sollten die Thiere so h e i ß e n ,  wie 
der Mensch sie b en enn en ' würde. Vermöge 
seiner Ebenbildlichkeit mit Gott besitzt der Mensch 
die Fähigkeit, die Natur der Geschöpfe so zn 
verstehen, daß sein Wort im Stande ist, ihr 
Wesen zutreffend zu bezeichnen. Jeder Mensch 
ist kraft solcher göttlichen Mitgift ein Sprach- 
schöpfer. Die neueste Seelenkunde und Sprach­
geschichte bestätigt ganz und voll diese biblische 
Wahrheit. Der Vortragende beschränkte sich bei 
der Darbietung von Hauptpunkten aus den 
Lehren der ersteren über die Entstehung der 
Sprache aber blos auf die Darlegung der e n t ­
sche idenden  Ursachen für das Hervortrete» 
derselben. Diese liegen nicht in den leiblichen 
Bedingungen und Werkzeugen, sondern in geistigen 
Beweggründen. Die S p r a c h w e r k z e n g e ,  vom 
Zwerchfell und der Lunge an bis hin zu dem 
Kehlkopfe und den Lippen, sind n u r  e in  I n ­
s t r u m e n t .  d a s  der  G eist sp i e l t .  Nur dieser 
ist die Ursache davon, daß die mittels eines der­
artigen Werkzeuges ertönenden Laute als 
S p r a c h e  wirken. Des näheren zeigte der 
Redner, daß die Sprache sich als ein Fall der 
Verwendung eines Zeichens für ein Bezeichnetes 
darstellt, welches letztere etwas anderes ist als 
das Zeiche». Den Zusammenhang zwischen beiden 
vermittelt die E i n b i l d u n g s k r a f t ,  also eine 
geistige  Leistung; jedoch anders als bei der 
Geberdensvrache. und selbst noch anders als bei

dem ebenfalls der Laute sich bedienenden Gesänge, 
thut es eben die S p rach e . Sie beruht aus 
einer künstlichen Symbolik, die freilich eine natür- 
liche voraussetzt. Nicht T ö n e  verschiedener Höhe 
werden in ihr rhythmisch verbunden — wie beim 
Gesänge -  auch nicht bloße Gefühlsäußerungen 
»«gesucht und zu eigenem Selbstgenügen verlaut- 
bart, sondern die S p r a c h e  g eh t  von Anbeginn 
aus demselben D ränge,hervo r wie noch heute: 
a u s  dem  B e d ü r f n i ß ,  sich a n d e r e n  mi t -  
zu t he i l en . .  Erst aus dem kritischen Verhalten 
gegenüber einem Vorstellungsiuhalte und dem 
Verlangen, für dieses Verhalte» das Interesse 
anderer zu erregen, entstand das Bedürfniß von 
Zeichen für die Mittheilung solcher Vorstellungen. 
Nicht bloße Empfindnngslante oder Ausrufungs­
wörter sind schon eigentliche Sprache, auch nicht 
nur sinnliche Gehörseindrücke schallnachahmend 
bezeichnende Lantgebilde, sondern erst der M it­
theilung von solchen Vorstellungen dienende Worte; 
die fähig sind. auch gänzlich losgelöst von der 
Wahrnehmung, im innersten Bewußtsein sich 
lebendig zu behaupten, sind wirklich Anfänge 
einer der menschlichen Vernunft entsprechenden 
Aeußernngsweise. Erst sie sind wirklich S prache. 
Die Entstehung der letzteren ist daher eine 
Leistung des v o r s t e l l e n d e n  Bewußtseins. Nur 
deshalb vermag die Sprache in ihrer Ent­
wicklung und Ausbildung auch gerecht zu werden 
dem stets zunehmenden, bald unermeßlichen Reich­
thum? der Vorstellnngswelt, sogar den feinsten 
Beziehungen der Gedanken und selbst ihrer 
wissenschaftlichen Bestimmtheit. Der Redner be­
leuchtete dies in allen Hauptpunkten und hob als 
besonders wichtiges Ergebniß hervor, daß eine 
derartige Leistung nur das Werk einer Ent­
wicklung sein kann. deren Dauer wir nicht ein­
mal annähernd bestimmen können. M it Jakob 
Grimm behauptet er: „Die Sprache ist" schon 
deshalb „dem Menschen nicht a n g e b o r e n ;  wäre 
„sie dieses jemals gewesen, so müßte sie es auch 
„noch sei». Aber wie könnte überhaupt d a s  an­
geboren sein, dem die Spuren der Arbeit, aus 
„der es hervorging, so deutlich eingeprägt sind?" 
— Des weiteren deutete der Vortragende noch 
kurz daranf hin, wie unentbehrlich die Sprache 
schon für die ursprüngliche Erzeugung der Ge­
danken ist: „Der Mensch lernte denken, indem er 
sprechen lernte", und zum Schluß streifte er die 
sozialpsychologische Leistung und Arbeit, die in 
der Sprache vorliegt und die allein eine geistige 
Erbschaft, damit einen Fortschritt in der Gattung 
ermöglicht, nicht nur eine Entwicklung des Ein­
zelnen. Beim Thiere giebt es nur letztere, beim 
Mensche» auch eine Entwicklung des Geschlechts. 
Keine Thiergattnng. wohl aber das sprechende 
Menschengeschlecht hat eine Geschichte:  alles 
nur infolge der Sprache, deren Ursprung und 
Bedeutung wie nur irgend etwas die Wahrheit 
des Schiller'schen Ausspruches bezeugt: „Es ist 
der Geist, der sich den Körper baut."

Eine Eisenbahnfahrt.
Von A. K e r f s t c d t .

Aus dem Schwedischen von L a u r a  F e h r .
— -----  (Nachdruck verboten.)

Dre Herren führten ihre Damen vom 
Mittagstisch in den Salon. Es herrschte eine 
sehr animirte Stimmung, und man setzte die 
beim Dessert begonnene Unterhaltung fort. 
Replik kreuzte sich mit Replik, und ab und 
zu wandte einer der vorderen Herren den 
Kopf zurück, um eine Bemerkung eins der 
nachfolgenden P aa re  eifrig zu beantworten. 
Es w ar das alte, ewig junge Thema von der 
Liebe, das, niemals erschöpft, durch die J a h r ­
tausende hindurch von einer Generation nach 
der andern mit dem gleichen Interesse be­
handelt wird.

Als aber die Herren sich vor ihren Damen 
in üblicher Weise verbeugt hatten und man 
sich auf bequemen Sophas und Sesseln 
niedergelassen, tra t  plötzlich eine jener Pausen 
ein, die um so bemerkbarer sind, je eifriger 
die Unterhaltung zuvor gewesen, und die das 
Entsetzen der W irthin bilden.

S ie, die W irthin, w ar es denn auch, die 
nach einer Weile, die ihr eine Ewigkeit dünkte, 
das Schweigen brach:

„Ja , nun haben w ir uns so lange ge­
stritten über die richtigste A rt und Weise, in 
der die Liebe entstehen, über die Basis, auf 
der sie sich gründen müßte, und über andere 
scharfsinnige Erörterungen des nämlichen 
Themas," sagte sie mit schalkhaftem Lächeln; 
„wenn ich wollte, so könnte ich jetzt, während 
w ir den Kaffee trinken, eine kleine Geschichte 
erzählen als Illustration zn einer der soeben 
aufgestellten Theorien."

„O bitte, erzählen S ie, gnädige F rau!" 
rief man von allen Seiten.

„Nun denn," sagte sie und setzte sich auf dem 
Sopha bequem zurecht. „Es mögen ungefähr 
zwanzig Jah re  her sein, als ein Herr und 
eine Dame, von Nordland kommend, wenige 
M inuten, ehe der Zug vom Zentralbahnhofe 
nach M almö abgehen sollte, auf dem Perron 
des genannten Bahnhofes hin und her liefen, 
die Dame eine Reisetasche tragend, auf der 
die Buchstaben S . O. gestickt waren, nicht 
in den jetzt beliebten unentzifferbaren Mono- 
grammverschlingungen, sondern klar und 
deutlich neben einander.

S ie öffnete die T hür eines Abtheils zweiter 
Klasse und wollte eben ihre Reisetasche



Hineinstellen, als ein Herr, der nachlässig auf 
dem Sitz hingestreckt lag, rasch aufsprang.

„Bitte, entschuldigen Sie," rief sie hastig 
und voll Eifer, es finden sich gewiß Plätze 
im Abtheil n e b e n a n u n d  trotz des höflichen 
Protestes des Herrn zog sie sich eiligst zurück 
und stieg durch die nächste Wagenthür, die 
ihr Mann bereits geöffnet hatte, angelockt 
durch das Wort „Rancherkoups", das er an 
der Thür gelesen. Es war das erste Mal, daß 
die beiden auf der Eisenbahn fuhren.

„Bemerktest Du, wie nett der Herr neben­
an aussah?" fragte die Dame, sobald sie 
ihre Plätze eingenommen hatten.

„Nein, ich habe an anderes zu denken, 
als —"

„Nun ja, aber er s a h  nett aus, und er 
forderte mich so höflich auf, einzusteigen, ob­
gleich er den Sitz natürlich gern für sich 
behalten hätte."

I n  Södertelje war ein kurzer Aufenthalt, 
und die Wagenthüren wurden geöffnet. Der 
Herr eilte ins Restaurant und kehrte mit 
einer riesigen Papierdüte zurück, die mit 
unseren berühmten Södertelje-Bretzeln gefüllt 
war.

„Denke, sie wird sich freuen, die Kleine. 
Jetzt fängt sie gewiß an, die Minuten zu 
zählen, glaubst Du nicht auch, Sophie?" sagte 
er, auf seine Uhr sehend.

„Natürlich, und die Stunden wird sie seit 
mindestens einer Woche gezählt haben," 
meinte seine Frau mit einem Lachen, das 
dem Fremden nebenan das Herz erwärmte, 
— konnte er doch, dank der offenen Wagen­
thüren, jedes Wort hören.

Jetzt kam der Schaffner und warf die 
Thüren in der wenigstens für Schweden eigen­
thümlich krachenden Weise zu, die wohl ge­
eignet ist, bei schwachen Personen eine gelinde 
Nervenerschütterung hervorzurufen.

Die beiden Ehegatten hatten die weite 
Reise von Nordland gemacht, um bei der 
Konfirmation ihrer einzigen Tochter zugegen 
zu sein, die sich im Hause ihres Onkels, des 
Bruders ihrer Mutter, befand, der in Söder- 
manland eine Pfarrstelle bekleidete.

„Stjärnhof, vier Minuten Aufenthalt!"
Wie drängten die beiden sich an das 

Wagenfenster! Ja , da stand sie, ihr Töchterlein, 
in einfachem, baumwllenen Kleide, einen Stroh­
hut auf dem blonden Haar, eifrig den langen 
Zug musternd. Die Eltern fingen an mit 
den Taschentüchern zu winken, und rasch eilte 
sie herzu. Es lag in den Gesichtern dieser 
drei Menschen ein Ausdruck, der ohne Zweifel

die höher» Wesen erfreute, die unsichtbar an 
den Geschicken der Menschenkinder theilnehmen 
und sie überwachen.

„Mama! Papa!" rief das junge Mädchen.
„Da, nimm dies, mein Puttchen," sagte 

der Herr mit nicht ganz sicherer Stimme und 
reichte ihr durchs Fenster die vorerwähnte 
Papierdüte.

Sie stieg auf das Trittbrett, um die Düte 
in Empfang zu nehmen, indem sie unaufhörlich 
plauderte.

„O, daß Ih r  da seid! — Fast konnte ich 
es garnicht mehr erwarten. Das eine Pferd 
ist krank, wir haben darum nur den kleinen 
Einspänner, aber das wacht nichts, ich stehe 
gern hinten auf, wenn ich Euch nur drin 
weiß," und dann lachte sie fröhlich und aus­
gelassen, während Thränen an ihren langen 
Wimpern perlten.

Jetzt kam der Schaffner, um zu offnen, und 
sie hüpfte hinunter; aber o weh, er stieß mit 
der Thür gegen die Düte, sodaß sie barst 
und die Bretzeln sich über den Perron ergossen.

Das junge Mädchen bückte sich und las 
sie eiligst auf, während ihr strahlendes Gesicht 
sich immer wieder zu den Eltern erhob, die 
sich anschickten, auszusteigen, nachdem sie ihr 
Handgepäck zusammengesucht hatten. Die 
Bretzeln waren jetzt alle in Sicherheit. Die 
Kleine hielt einen Zipfel ihres Nmhangs in 
die Höhe und verschaffte ihnen auf diese Weise 
Unterkunft; mit dem andern Arm umschlang sie 
abwechselnd Papa und Mama, ihr Gesichtchen 
an deren Brust drückend, sodaß ihr Strohhut 
ihr in den Nacken rutschte und ihr Haar in 
Unordnung brachte, während ihre vor Freuden 
strahlenden Augen feucht schimmerten.

Das ganze dauerte vier Minuten, — ja, 
während vier kurzer Minuten hatte der nette 
Herr im andern Koups Gelegenheit, dieses 
Wiedersehen zn beobachten. Er wollte nach 
Malmö, wo er wohnte, und der Zug entführte 
ihn unbarmherzig. Aber das merkwürdige 
geschah, daß er bei Sparreholm ausstieg und 
mit dem nächsten Zug nach Stjärnhof zurück­
fuhr, um in Erfahrung zu bringen, wem der 
Einspänner gehörte und welchen Namen die 
Buchstaben S. andeuteten. Als seine Wiß­
begier befriedigt worden war, setzte er seine 
Reise von neuem fort. Einige Monate später 
schrieb er einen Brief an den Papa, der 120 
Meilen von ihm entfernt wohnte, und hielt 
um dessen Tochter an. Als Antwort erhielt 
er einen Brief mit der Frage, ob er etwa 
verrückt sei. Er hielt es noch sechs Monate 
aus, dann aber reiste er die 120 Meilen nach

Nordland, stellte sich der Familie vor, und 
als der Papa sich überzeugt hatte, daß sein 
geistiger Zustand zu keiner Beunruhigung 
Anlaß gab, wurde er in Gnaden angenommen. 
Ein Jah r später heirathete er die Achtzehn­
jährige, die alles gehalten, was die Sechzehn­
jährige versprochen hatte.

Jetzt sage nur einer, daß die Liebe nicht 
mitunter einfach eine Eingebung, eine Inspi­
ration sein kann."

„Jener „nette" Herr hätte es ehrlich ver­
dient, gründlich hereinzufallen," sagte ein 
Herr, der sich im Wiegenstuhl schaukelte. 
„Das ist nicht die Art und Weise, wie man 
einen so ernsten Entschluß fassen soll. Was 
konnte er über ein Mädchen wissen, das er 
vier Minuten lang gesehen hatte. Wenn sie 
mich noch so einnehmend erschien, so . . ."

„Aber es war wohl nicht blos das, daß 
sie einnehmend erschien," unterbrach ihn ein 
Herr in mittleren Jahren, der bisher schweigend 
dagesessen hatte. Es giebt gewisse Erschei­
nungen und vielleicht auch gewisse Situationen, 
die mit einem Schlage die ganze Persönlichkeit 
darstellen. Es werden ohne Zweifel gewisse 
seelische Eigenschaften gewesen sein, die es 
ihm anthaten, zum Beispiel die innige Kindes­
liebe, die ungekünstelte Natürlichkeit, die frische 
Jugendfreude, die anspruchslose —"

„Oder das hübsche Gesichtchen der Kleinen, 
das sie natürlich besaß," unterbrach ihn der 
skeptische Herr im Wiegenstuhl ein wenig 
höhnisch.

„Ja, warum nicht, oder wie, — Frauchen?" 
sagte lachend der andere, zu seiner etwas 
korpulenten Ehehälfte gewandt, die auf dem 
Sopha saß. „Aber wie dem nun auch sei, 
so haben wir während unseres Ehestandes 
eine Düte mit Södertelje-Bretzeln niemals 
ohne Rührung sehen können."
Verantwortlich für den Jnhatr: Heinrich Wartmann in Thorn

Amtliche Nottrungen der Danztger Produkten- 
Börse

voll Sonnabend den 11 März 1899.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 793-799 Gr. 162-163 M-. 
inländ. bunt 772 Gr. 159 Mk.. inländ. roth 
742-750 Gr. 153-156 Mk.. transito bunt 735 
Gr. 118 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1960 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
685-732 Gr. 133-134 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1600 Kilogr. inländ. 
große 668 Gr. 132 Mk.

I Er bs en  per Tonne von 1000 Kilogr. transito! 
weiße 107 Mk.

B o h n  e r, per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 107 Mk.

Ha f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122V--129 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 30-40 Mk. 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,95-4,3« Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 

Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr« 
Wasser 9.90-9.92'/, Mk. inkl. Sack bez. 
H a m b u r g .  11. März. Riiböl ruhig> 

loko 47. — Petroleum schwach, Standard white 
loko 6,80. — Wetter: Bedeckt.
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Das Versandtgeschäft Mey u. Edlich, Leipzig» 
Plagwih hat soeben mit der Ausgabe seines Früh- 
jahrs-Kataloges begonnen und erinnert Hundert- 
tausende daran, daß es nun die höchste Zeit ist. 
den Bedarf für die unmittelbar bevorstehende 
Saison zn decken. Hat man dabei ein so aus­
führliches und doch äußerst übersichtliches Preis- 
verzeichniß znr Hand. so wird die durchaus nicht 
so einfache Wahl der verschiedenartigen Bedarfs­
gegenstände wesentlich erleichtert, und ist es des­
halb nur zu empfehlen, sich den Frühjahrs-Katalog, 
welchen die genannte Firma ««berechnet und porto« 
frei versendet, schicken zu lassen.

D ie Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
Städten; in Amerika und Australien wird sie vertreten 
durch I d s  Lraä8tre6t 6owM.nz? Tarif postfrei durch 
die Auskunftei W. Schim m elps^g in Berlin W., Char- 
lottenstraße 23.

14. März Sonn.-Anfgang 6.19 Uhr.
Mond-Aufgang 6.46 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.— Uhr. 

Mond-Unterg. 10. 6 Uhr.

AiztUe WmilichW,
I n  den Tagen vom 24. bis 27. 

Mai d. J s .  findet in Berlin ein 
Kongreß zur Bekämpfung der 
Tuberkulose als Volkskrankheit 
statt.

Der Kongreß steht unter dem 
Protektorat Ih re r Majestät der 
Kaiserin.

Als Sitznngslokal ist das Reichs­
tagsgebäude in Aussicht ge 
»ommen.

Aufgabe des Kongresses ist. die 
Tuberkulose als Volkskrankheit. 
Ihre Gefahren und die Mittel, 
sie zn bekämpfen, den weitesten 
Kreisen vor Augen zu führen.

Mitglied des Kongresses kam, 
jeder werden, der Interesse daran 
hat und eine Mitglieds-Karte, 
Preis 20 Mark, beim Bureau des 
Organisationskomitees Berlin W/, 
Wilhelmplatz 2, löst, woselbst auch 
der General-Sekretär des Kon­
gresses nähere Auskunft ertheilt.

Satzungen u. Geschäftsordnung 
können in unserem Polizei- 
Sekretariat eingesehen werden.

Thorn den 4. März 1899.
Die Polizeiverwaltuug.

Gegen den an, 4. September 
i862 in Eibing geborenen domi- 
jillosen Arbeiter «oenisnn 
8akki-an ist durch Verfügung des 
Herrn Regierungspräsidenten in 
Marieuwerder vom 23. v M ts. 
eine in der Besserungsanstalt 
Konitz zu verbüßende Nachhaft 
festgesetzt worden. SsNes» hat 
Thorn am 17. v. M ts nach Ver- 
«üßung einer Freiheitsstrafe ver­
fassen und konnte bisher nicht 
ermittelt werden. Um Nachfor­
schung, Transport des Satkrsn 
nach Konitz und Nachricht hier­
her wird ersucht.

Personal - Beschreibung des
Lsßkpsns

Größe: 1,71 Meter, Haare u. 
Augenbrauen: blond, S t i r n :
hoch, Augen: grau. Schnurrbart, 
fehlerhafte Zähne, ovales Kinn. 
längliche Gesichtsbilduug, ge­
sunde Gesichtsfarbe, kräftige Ge­
stalt, deutsche Sprache. Beson­
dere Kennzeichen: am rechten 
Unterarm die Buchstaben »  s  
tätowirt.

Bekleidet war derselbe mit 
einem dunklen Jackett - Anzug, 
einer braunen Unterjacke und ge­
streiftem Wollhemd. Hut. Ga­
maschen rc.

Thorn den 1. März 1899.
Die Polizei-Berwallrmg.

Die Aufnahme der Waffer- 
messerstände für Januar/M ärz 
d. J s .  beginnt au, 13. d. Mts., 
und werden die Herren Haus­
besitzer hiermit ersucht, die Zu­
gänge zu den Wassermesserschäch- 
ten für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu 
halten.

Thorn den 8. März 1899.
Der Magistrat.

Pslizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

Februar 1699 sind 15 Diebstähle 
3 Hausfriedensbrüche zur Feststellung 
ferner liederliche Dirnen in 41 
Füllen, Obdachlose in 6 Fällen 
Bettler in 15 Fällen, Trunkene in 
7 Fällen zur Arretirung gekommen.

1646 Fremde sind gemeldet.
A ls gefunden, angezeigt und bisher 

nicht abgeholt Kriegs - Denkmünze 
1870/71, Kaiser - Wilhelm -Gedächtniß. 
Medaille, 1 Nadel V. 0 . «. V., 
1 Nadel mit Hellem Stein , 1 silberne 
Herrenuhr, 1 silberne Damenuhr, 
1 Portemonnaie mit 4,80 Mark, 
1 Portemonnaie mit 2 P f., Schlüssel rc., 
1 Shaw l, 10 Ps. im Brieskasten, 
1 Mark baar, 3  Zigarrentaschen mit 
Zigarrenspitze (Löwenbräu), 1 Fächer, 
1 Paar Glacehandschuhe, 1 Gummi­
schuh, 1 Stock und 1 Taschentuch, 
1 schwarzer Regenschirm, 1 Halstuch, 
1 Briefmappe, mehrere Schlüssel, 
1 Portemonnaie bei Logan - Kinder­
heim, 1 anscheinend goldner Ring bei 
Schade-Hundestraße 2, 1 Damenschirm 
bei R. Wolfs, Seglerstraße 25, 1 Paar  
braune Winterhandschuhe, Korsetts, 
Ichwarze Strümpfe, Regenschirm, an­
scheinend goldene Ohrringe bei Grund­
mann, Breitestraße 37, die Hälfte eines 
Handwagens bei Sablotuy-M ocker, 
Mauerstraße 19, 1 Leiter. Von der 
Königlichen Staats-Anwaltschast ein­
geliefert 1 Portemonnaie mit 1,63 
Mark und 2 russische Münzen.

D ie Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen drei 
M onaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden.

Eingefunden haben sich 1 Huhn, 
1 schwarzbunter und 1 mittelgroßer 
brauner Hund. Näheres im Polizei- 
Sekretariat.

Thorn den 10. M ärz 1699.
Die Polizei-Verwaltuug.

Eine Hofwohlmug,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. April zu vermieden. 8 -  L S m on .
Kl.Wohn.z. v. Näh. Tuchmacherstr.10,11.

M Mlimr
Kegi-ünliet 1825.

Grundkapital.............................. ..... . Mk. S «00000
Reserven (1898)................................... .......  15 441852
Prämien- «ud Zinseneinnahme (1898) „ 15 259199

Hierdurch machen wir bekannt, daß wir die Versicherung gegen Ein- 
ü ru ch s-D ieb stah l in unsern Geschäftsbetrieb aufgenommen haben.

Die Gesellschaft versichert gegen jeden Schaden aus Anlaß eines Dieb­
stahls, welcher durch Einbrechend Einsteigen, Eröffnen mittels falscher 
Schlüssel, gewaltsames Aufbrechen mittels irgendwelcher Werkzeuge oder 
durch nächtliches Einschleichen an den versicherten Gegenständen verur­
sacht wird.

Versicherbar sind das häusliche Mobiliar. Leinen, Veiten. Wäsche, 
Uhren. Kunstgegenstände. Gold- und Silberfachen, Schmucksachen. 
Waaren aller Art, Sparkassenbücher, Werthpapiere und baares Geld, so­
wie jede Beschädigung, welche durch den Einbruch verursacht wird. Die 
Aachener und Münchener Feuer-Versicherungs-Gesellschaft ersetzt also nicht 
allein den Verlust, welcher durch den Diebstahl entsteht, sondern auch 
jede Zertrümmerung aus Anlaß des Einbruchs. Demgemäß Leisten 
wir Entschädigung für zerbrochene Schlösser, zerschnittene Thüren, 
zertrümmerte Fenster, ruini-te Möbel, zerschlagene Spiegel, sowie 
für jede mnthwillige oder boshafte Beschädigung, welche durch den 
Einbruch hervorgerufen wird.

Die Gesellschaft versichert zu festen Prämien und der Versicherte ist 
niemals zu Nachzahlungen verpflichtet.

D ie Prämien sind niedrig und gehen in den meisten Fällen über die 
für die Feuer-Versicherung bezahlten Sätze nicht hinaus. Nähere Auskunft 
ertheilen bereitwilligst die General-Agentur und Agenten der Gesellschaft.

Iie AM» irr
Wem »«!> MWmr 8k»kMMmGMMW.

I n  T h o r n  vertreten durch Herrn Lodert 6lörve.

„ I t i u m p l i " ,
f e i n s t e  K ü f z r a h m - M a r g a r in e ,

Im Geschmack, Aroma u. Niihrwerth gleich guter Butter
empfiehlt täglich er. 8 M al frischen Anstich,

pro Psd. 60  P fg ., bki größerer AbnalM KreismnWgitNg,
Karl Zakriss, ' ' '' ' 26.

betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
bezeichnet „ I H u m p k "  aus der Fabrik von fr llr  ssomann, 

Diffen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte Margarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e t t  8 9 ,7 7 4 0 /,, W asser 7 ,4 lv o / ,  
K ochsalz und K äsestoff 2,816o/<,. D ie Butter war Lm übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmittelu und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it Rücksicht hieraus 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „ H l u m p k -  
k f fs r g s r in o "  als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen bestens 
empfohlen werden. gez. v r .  K sz ,s» s> ', Gerichts-Chemiker."

Einen Laden
hat zu vermiethen

Möbl. Wohnung
mit auch ohne Burschengelaß, 1 Et., 
vom 1. April z. v. Gerstenstraße 10.

l Wt « > ,
und B u rsch e ,rge lay  zn vermiethen

Strobaudstraffe 15.

Z»ckr Älirlks Z i«r,
im Hinterhause gelegen, ist sofort 
billig zu vermiethen.

Breitestraße 33, 1 Tr.
(M öblirtes Zimmer von sofort zu ver. 
M  miethen. Leibitscherstraße 42, I.
«HH-öblirtes Zimmer von sofort billig 

zu verm. Thurmstr. 16, Part.
Möbl. Zimm. v. sof. z. v. Bankstr. 2, II.
KH^öblirtes Zimmer zu vermiethen 

Gerberstraßs >3/15, I T r.

« lir i, K «krLSÄ7,,
Villa Llsks,

parterre 8 Zimmer, Badestube, Zu­
behör, großer V orgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badestube, Zubehör; 
daselbst Stallungen, Remisen, Burschen- 
räume, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstraße 78, Part.

ßmslhaWe Wohnung
von 6  Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör vom 1. April d. J s .  
zu vermiethen. Anfr. Bromberger­
straße 60 im Laden.

HmsWiche W mik«
Von 5, 6 und 7 Zimmern oom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

H»bkMslk«tze A>, Ui.,
7 Zimmer, Beigelaß, Veranda mit 
Garten zum 1. April zu vermiethen.

M clliM che 8 9
ist die 2. Etage, 5 —7 Zim., Zubehör, 
S ta ll und Remise, Versetzungshalber 
von sofort zu vermiethen.

)  eleg. m öbl.Zim . m. Burschengelaß v. I A ine f. möbl. Woh. Vers. per 1. April 
6  1. Februar zu verm. Culmerstr. 13. > V  zu verm. Schillerstraße 8, 2  Tr.

innehabende
Wohnung.

Brombergerstr. 24 (schrägüber 
dem Botanischen Garten), be­
stehend aus 6 Zimmern mit 
reichlichemNebengelaß „schönem 
Garten, ist wegen Fortzug nach 
Posen vom 1. April ab zu ver­
mieden Nvinrivk Ulk.

Die 2 . Etage,
Seglerstraße Nr. 7, bestehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
ist zum 1. April anderweit zu ver­
mieden. _________ z. tterrdsrg.

Baberstraße r
ist die erste Etage, bestehend aus 6  
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zü erfragen das. 2  Trp.

Wohnung
von s  Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. J s .  b i l l i g  zu ver­
miethen. Anfragen Brombergerstraße 
60 im Laden.

1 gut renov. Wohnung
von 5 Zimmern, reich!. Zubehör mit 
auch ohne Pferdestall von sogleich oder 
später zu vermiethen 

Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 64.

P arten  e-Wohumig
von 5 Zimmern und Zubehör Brom- 
bergerstr.-u. Parkstr.-Ecke vom 1. April 
1899 zu vermiethen.

Daselbst Parkstr. 6 eine kleine Woh­
nung zu vermiethen.

4» I-sdes, Schloßstr. 14. 
Gerechtestraße Ar. 30 ist

M '  WchlW
von 4  Zimmern nebst Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zn vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
vooomö.

Wohnung
von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit besonderem Ein­
gang vom 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerstraße 60  im  
Laden.

Mi«e BchiW»
Von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbanten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im Hause._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Culmerstraße 20.

Zweite Etage,
3 Zimmer und Zubehör von sofort 
und 1 M s h n m ig  von 2  Zimmern, 
Küche, vom 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen bei ^ S k u ls b i .  Neu»
städliscker Markt 24.________
K le in e  W ohnung zu verm iethen  
84  Strakiandstrake 20.

Druck l»«d Berlua voll L. DombrowSli tu Thor»


